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Ver im Voraus zu gab) 
Abonnements ⸗Bekrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
20 Jahr bl. 8.40, p. Halbjahr 
Bibi 0, bree. 0, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 9.80. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags -Bellage 10 Lad. 


9. Jahrgang. 


12 Mal. 


Neue 


Erſchelnt wöchentlich 


en (10) 29. Oftober 1910. 


Sonnabend, d 


dzer Zeitun 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 
Konsultation unentgeltlich. 


Empfang nur von diplomirlen 
beiten zahnärztlichen Nräiten 


Küuſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
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Um den Anforderungen eines der grössten Bedürfnisse der jüdischen Bevölkerung gerecht zu werden, hat sich ein 


Komitee gebildet, welches sich mit der Errichtung einer 


jüdischen rituellen Badeanstali 


nach den neuesten Anforderungen der Uõygiene befasst, 


Zu diesem Zwecke wurde eine Aktien-Gesellschaft wit 1000 Aktien zu je 100 Rbl. gegründet. Das Statut ist 


bereits ausgearbeitet und der zuständigen Behörde zur Bestätigung eingereicht worden. 1 
Gründungsmitglieder bittet alle Personen, welche sich an diesem Unternehmen beteiligen wollen, 


20 Rbl. à conto einer jeden Aktie in die II. oder III. gegenseitige Kreditgesellschaft einzuzahlen. 


8. Bialer, 
P. Lichtenberg, I. Rotbard, M. Wojdyslawski, H. Bromberg, H. Wolf. 


Das Komitee der 


DIE GRÜNDUNGS-MITGLIEDER: 


Ch. H. Trunk, Benjamin Wiener, 


E. Szykier, H. Wojdyslawski, 
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ge” ROZIA LITMANOWICZ 


RAFAL ROSENSTEIN 
zargczeni 
w Padäslorniku. 
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KXO2AÄCTBEHHBIN , 
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Nopsuncn. mymch. mmanasin 


oονhEjAb, sro 26-To orıaöpa 1910 r. u 5 dag 
sesepa, d snanin JNonsuucroft MyerOt AI 
dyayry npouszonurven TOPTM na MPoNamy Grapar 
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Zu arzt 11811 


A. CENSAR | 


zurückgekehrt, Petrikanerstrasse 50 


I 


Am Sonntag, den 30. d. M. um 12 Uhr Mittags findet auf dem hieſigen Ifra- 
ellliſchen Friebhofe die Einweihung des Denkmals unſeres geliebten unvergeßlichen Sohues 
und Bruders 


Arthur Nujgrodski 


statt, wozu wir Verwandte und Freunde einladen. 


a 11086 Die Eltern und Brüder, ; 


NAHMASCHINEN 


WERDEN 
AUSSCHLIESSLICH.IN EIGENEN LÄDEN VERKAUFT 


KOMPANJÄ. SINGER 


VOR NACHAHMUNG AN DIESEM Schild sınD  LÄDEN IN SÄMTLICHEN # 
WIRD GEWARNT UNSERE LÄDEN ERKENNBARSTÄDTEN DES REICHES | 


Unsere Magazine | 
in Lodz: 


Patrikauarstrasse I 86, 
Poirikauarsirassa No 273, 
Kanstantinerstrasse Ne 35, 
Zuierskasirasse No 9, 


9 


Zahnarzt 


Nreitzer-Fin 


zurückgekehrt, 


Petrikauersttsse M 24. 


Unurlu ment. 


Reichs dum. 
(Fetegropkifiee Beriäh) 
P. Petersburg, 28, Dllober. 
I. Sitzung. 
Schluß) 
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung der 


Geſetzesvorlage über die Elemen⸗ 
tarſchulen. 

Der Referent v. Anrep flizziert in aller Kürze 
die Eniſtehungsgeſchichle der Vorlage und bemiiht 
ſich, zwei der Grundprinzipien klarzustellen, und 
zwar die Schule müſſe eine ſtaa t liche ſein; 
die Entwicklung des Schulweſens müſſe die volle 
Förderung der örtlichen Inſtituttonen finden. Aus 
dieſen Gennd ſätzen erhelle die Forderung der 
Zentraliſallon ber Verwaltung für Schulweſen. 
Die geſamſe Verwaltung der Elementarſchnlen 
müſſe in den Kreis- und Gouvernementsſchul⸗ 
konſeils zeuttaliſtert werden, in deren Beſtand 
die Vertreter der örtlichen Inſtiintionen des 
geſſtlichen Reſſorttz und der Regierung aufzu⸗ 
nehmeß ſeieu. Für eine jede Schule ſei die Ein 
ſetzung ‚eines Kuraloriums vorgeſehen, welches ſich 
aus einem Vertreler bes Fan Meſſorls, 
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dem Schulbaſteher und den Vertreſern der ärl- 
lichen Bevölletung zuſammenſetzen Toll, Bezüg · 
lich der Uuterrichtsſprach e ſei hie Kom⸗ 
miſſion zu dem Schluß gekommen, daß der Unter⸗ 
richt iu der Schule ftels in rufſiſcher Sprache 
vorſichgehen uilſſe, und lediglich in Orten, in 
denen die nichtruſſiſche Bevölkerung überwiegt, 
habe die Kommiſſton vorgeſchlagen, während der 


erſten zwei Schuljahre den Unterricht in der 
Mullerſprache zu geftatten, allein unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung, daß ſchon vom erſten 
Schulfahre ab auch die ruſſiſche Sprache 
gelehrt werde. 

Der Mitreſerent Kowalowski weiſt 
darauf hin, daß der Zweck des vorliegenden Ent⸗ 
wurſes darin beſtehe, beſtimmte Normen ſeſtzu⸗ 
Bellen, neue Bedingungen der Entwicklung des 
Elementarunterrichts anzuführen und die Grenzen 
feſtzuſtellen, innerhalb deren die Schule zu arbei⸗ 
ten haben wird, wenn fie zur allgemeinen gewor⸗ 
den iſt. Die Vorlage ſei deshalb wertvoll, weil 
ſie zur gemeinſamen Arbeit für die Geſellſchaft 
und den Staat neue Grundlage ſchaffen, die 
Eröffnung neuer Schulen erleichtern und die 
Privatinitative im Schulweſen bedeutend erwei⸗ 
tern ſoll. Kowalowski gibt der Hoffnung Ausr⸗ 
druck, daß die Reichsduma, als auf der Höhe 
hrer allgemeinſlaatlichen Aufgaben ſtehende 
Körperſchaft, ſich weder von parteilichen, noch 
lokalen Inkereſſen werde beeinfluſſen laſſen, ein⸗ 
dedenk deſſen, daß das Objekt des Geſetzes höher 
aß die Nebenumſtände ſteht, — und dieſes 
Obe ſei unſere Schuljugend. Redner ſchließt 
mit ehem Ausſpruch Kants, wonach der Menſch 
nicht als Mittel, ſondern als Zweck dienen ſolle. 

„Abg., wow II, der Reſerent der Kom- 
miffion file Angelegenheiten der orthodoxen Kirche, 
unterwirft die von der Koimmiſſion für Volks ⸗ 
eufklärung verjochtene Theorie von der Einheit 
der Verwallung im Schulweſen einer Kritik und 
ſucht den Beweis zu erbringen, daß das Weſen 
der Kirchen ſchule icht im Unierricht, 
ſondern in dem engen Zuſammenhange mit der 
Kirche beſtehe. Wenn dieſes Band einmal zer⸗ 
riſſen iſt, bliebe nichts als der Name, die Be 
zeichnung. Der vorliegende Geſeßentwurf ver- 
nichte dieſen engen Zuſammenha dem er: die 
Kirchenſchule dent Unlerrichtsn terium unter ⸗ 
ſtellt und fie von Schulräten überwachen läßt. 
Das galze Elementarunterrichtsweſen werde 
zuguterletzt vom Vorſitzenden des pädagogiſchen 
Konfeils abhängig gemacht, wobei nicht einmal 


ſchergeſtellt wird, daß dieſer Vorſttzende auch 


eine rechtgläu 


Jahres zurüd und ſchilderte die 


Restaurant Xotel Mannteuffel 
TÄGLICH CONZERT 


BEABESREBAZBBEBBRREARBRERBE 


DES WIENER KÜNSTLER 
2 QUARTETTS. E 


— — 


Sropen Räumungs⸗Ausverkauflll 


Parfümerie, M. KRELL, Petrikauerstrasse 43. 


— 
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ige Perſon ſei. Judem im Kou⸗ 
ſeil dem geiſtlichen Reſſoris eine Verlrelung ein⸗ 
geräumt wird, ſeien dieſem Vertreler doch nur 
fiktive Rechte vorbehalten. Auf dieſe Weiſe ver⸗ 
letze der Entwurf ohne Zweifel die Rechte der 
Kirche, während doch die orthodoxe Kirche im 
tuſſiſchen Reiche nicht allein über moraliſche 
Rechte verfüge, wie dies die Kommiſſion für 
Volksaufklärung anuimmt, ſondern ſie habe auch, 
als herrſchende Kirche, weitgehende juridiſche 
Rechte, mit denen gerechnet werden müſſe. Lwow 
erinnert n. a. auch daran, daß in allen Ländern 
nach den Stürmen der Revolution das Voll ſtels 
zur Kirche zurückgekehrk ſei, anſtatt ſich von ihr 
zu entfernen. Redner it im Unklaren darüber, 
auf welcher Grundlage irgend eine ſtaalliche 
Juſtitution die Verwallung der Kirchenſchulen an 
ſich reißen könne, die doch einen unlöslichen 
Teil der kirchlichen Verwaltung bilden, welche 
nach dem richtigen Sinne der Grundgeſetze 
mit voller Autonomie ausgeſtaltet find. In⸗ 


dem mau die Autorität der Kirche erſchill⸗ 
tere, könne das Ideal der Ording nicht 


beſchützt werden... Zum Schluß fordert Lwow 
namens der Kommiſſton für Angelegenheiten der 
orthodoxen Kirche auf, den 14. Artikel des Eut⸗ 
wurjes der Kommiſſion für Volksaufklärung abzu⸗ 
lehnen, da darin die Satzung ber Kirchenſchulen 
reglementiert werde. (Anhaltender Beifall rechts 
und im Zenkrum). 

Der Prieſter Juraſchkiewitſch findet, 
daß das von der Kommiſſiou für Volksaufklärung 
verſochtene Prinzip der Zentraliſalton der Schul ⸗ 
verwallung foviel beſagen will, als daß die be⸗ 
ſtehenden Kirchenſchulen den Bedürfniſſen des 
allgemeinen Unterrichts nicht genügen. Wen dieſe 
Mängel beſtehen, ſo feien fie nur darauf zurück ⸗ 
zuführen, daß den Kirchenſchulen von der Regie · 
rung keine ausreichenden Mittel zufließen. Redner 
erachtet die Reſolütion der Uunterrichtskommiſſion 
für durchaus unrichtig. Der Beſchluß ſei nur 
mil Mehrheit einer einzigen Stimme. augenom⸗ 
men worden, die der Vorſitzende der Kommiſſion 
v. Altrep abgab. (Beifall rechts). 

Nächte Sitzung: Montag, den 91. 


de. Mis. 


* 

Von der Kanzlei der Reichsduma wurde be⸗ 
kauut gegeben, daß allwöchentfich am Sonntag 
von ein Uhr ab im Empfaugszimmer der Reichs 
duma die Eintragung von Perſouen vorgenom- 
men wird, die auf der Zuſchanertribüne den 
Sitzungen des Hauſes beiwohnen wollen, u. zw. 
werden zu jeder Sitzung mehr als nicht 25 Perjonen 
zugelaſſen. 


Mahlbonykott in | 


Griechenland. 


Athen, 28. Ok 

Theolokis berfanmelle deu g. 
Parlef, eiwa 60 Depulierle der a 
mer, zur B. ug über die in 
um ſich. Er auf den 18 


he Lage 
uguſt vorigen 
Haltung der 


Partei von da an bis zum Beginn der Natiod 
nalderſammlun g, wie fie niemals ein Hindernis 
für die neuen Reſormideen geweſen jet. Sieht 
werde er plötzlich mißverſtanden, MM es werde 
ihm vorgeworfen, er ſtemme ſich gegen die Ber⸗ 
wirklichung des Reforngedankens. Es ſef fo weit 
gekommen, daß man ihn vor der Kammer be⸗ 
ſchimpft habe. Die Antwort der Parkei darauf 
müſſe ein völliges Fernbleiben vom Wahlkampf zur 
der neuen Nalionalverſammlung fein. Dieſer 
Maßregel dürfe niemand das Motiv der Feig⸗ 
heit unterlegen. Alle Gerüchte von ſeinem Rück 
tritt aus dem politiſchen Leben demenlierte er 
energiſch und ſching vor, den Entſchluß der Partei 
in Form eines Protokolls den Volks zu unter⸗ 
breiten, Die Unterzeichnung faſſe er als Bere] 
teanen3vatum feiner Anhänger für ſich auf, und 
davon mache er ſein Verbleiben oder Abtrelen 
aus der Politik abhän Von einem Zuſam⸗ 
mengehen mit den u Parteien riet er ab. 
Das Verlangen einiger Freunde, gegen den König 
zu agiiteren, wies Theotokis energiſch zurück. 
Das Protokoll au das Volk wurde von der ge 
ſamten Partei bis auf etwa drei 0 
Der Rechenfaſtsbericht der Wartet weiſt nach, 
wie Theolokis Venizelos ſelbſt dem Könige eut⸗ 
pfahl als vom Volkswillen zur Regierung bes) 
ſtimmt, und wie er ihn bis zuletzt geſtützt Habe. 
Venizelos aber führe ein neues politiſches Syſtem 
eiu, indem er der Kammer keinen Einfluß mehr 
auf die Bildung der Regierung einräume. Da ⸗ 
gegen zu proleſtiereu halte die Partei für, 
ihre Pflicht, troßdem ſie jetzt die Mehrheit 
des Volks gegen ſich ſehe. Ihr Proleſt wäre) 
ihre Nichtbeiefligung au den bevorſtehenden Neu 
wahlen. Rallis und Mauromichalis hielten eben) 
falls Beratungen ab, die im gleichen Sinne mil 
dem Entſchluß des Boytolts des Wahllampfs 
endigten. 


Ju h 
tion in th, 


penhagen, 28. Ollober. 
u Hofkreiſen iſt von einer Revolu⸗ 

nichts. bekannt. Die letzten Tele-) 
gramme König Georgs an feiiten Bruder Röiial 
Friedrich beſagen im Gegenteil, daß das Land? 
ach der Auflöſung der Raljonalverſammlung 
völlig ruhig ſei, und daß die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe in Griechenland ſich ruhig ſortentwickeln 
Er habe die beiten Hoffnungen, daß es ihm mit.) 
Hilfe Venizelos gelingen werde, das Land aus 
der gegenwärtigen Kriſe bald wird wieder in nor⸗) 
male Verhältuiſſe zu 6 


Zum Verbrechen 
un! Jnsun Görg. 


Die ielt aus Hamburg 
Chef der Pelri⸗ 
id der Agent 
eldeten ſich in der 
15. d. M. 

Die Bes, 
el zu üſten des Verhaflelen aus. 

Vanquiſt und Kokowski beſtätiglen, daß die in 
Hamburg verhaftete Verſönlichkeſt nicht der age] 


„Nowa Neſorma“ e 
3. Telegramm: Z 
Vangn 

intraſen, 


Sonnabend, den (18.) 29. Dlteber 1910. 


ſuchte Stanfslaw Zozog, der Mofterbiener aus 
Tzenſtochau, ſei. Deſſenungeachtet wurde der 
Verhaſtele jedoch nicht in Freihelt geſezt. Es 
kann dies erſt auf offizielles Verlangen der 
Peirikauer Gerichtsbehörden geſchehen, die in 
dieſem Falle kompetent ſind. 

Aus Helfingfora wird depeſchiert: 
verhaftet, das 


Hier wurde ein Individuum 
Zalog heißt. Nähere Einzelheiten fehlen. 
* * 


« 

Ferner gingen der „Nowa Reforma“ nachſte⸗ 
hende Informationen zu: 

8 Wie wir bereits in unſerer Morgennummer 
mitleikten, wurde der in Hamburg verhaftele 
Stanislaw Zalog, der — wie feſtgeſtellt, nicht 


der geſuchte Kloſterbiener aus Czenſtochan iſt, 
deſſenungeachtet nicht in Freiheſt geſetzt. Es 


ſcheint, als dürfte dies überhaupt nicht fo raſch 
erfolgen, da auch inbezug auf feine Perſon Er⸗ 
hebungen angeſtellt werden. Ganz abgeſehen 
von der Talſache, daß auf feinen Kleidern Blut⸗ 
ſpuren entdeckt wurden, was den Verdacht erregt, 
daß er auch elwas aul dem Gewiſſen hat, muß 
die Identität feiner Perſon amtlich ſeſtgeſtelll 
werden. Der Verhaftele gab au, daß er nach 
Amerika emigrleren wollte, daß er aus Willa 
ſtammt, und in Czenſtochau niemals war. Des ⸗ 
halb wandte ſich die Kriminalpoligel auch, wie 

aus Hamburg berichtet wird, an die Moltzeiber 
hörden in Wilna init der Bilte, Erhebungen 
anzuſtellen, ob dort talſüchlich ein gewiſſer Zalog 
wohnte. Es wird dies umſo eingehender ge⸗ 
ſchehen, als die Möglichkeit vorliegt, daß der 
Kloſterdiener Stanislaw Zalog feinen Paß 
gegen den des in Ban verhafteten Mannes 
eintaufchte. Aus dieſer Annahme ginge hervor, 
daß der geſuchte Zalog unter anderem Name 
und unter dem Schutze eines anderen Paſſes 
bereits völlig ſicher auf den Wellen des allantiſchen 
Ozeans nach Amerika ſchwimmt. 


Chronik u. Laknles, 


K Perſonalnachricht. Der hieſige Gehilfe 
des Prokureurs, Herr Iſtomin, der zum Bestande 
der Senatorenreviſtion des Senators Gliſchtſchinski 
kommandiert war und dort den Poſten eines 
älteren Beamten der Kommiſſion bekleidete, iſt 
nunmehr, nachdem die Senatorenreviſion in Oſt⸗ 
Sibirien liquidiert worben iſt, wieder nach Lodz 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsfunktionen ilber⸗ 
Some. Herr Prolnreurgehilſe Bogolepow, der 
ihn vertreten hatte, begibt ſich wieder nach 
Petrikau. 

* eber geſchäftliche Abminiſtrationen. 
In unſerer geſtrigen Abendausgabe brachten wir 
die Mitteilung, daß das Miniſterium file Handel 
und Induſtrie ein Proſekt ausgearbeitet hat, 
wonach bei Firmen, die in Zahlungsſchwierigkeiten 
geraten ſind und die ein Status von mehr als 
50 Proz. an Aftiven auſweiſen können, die Ein⸗ 
ſetzung von Adminiſtrationen über das eb Fort ⸗ 
beſtehen ſolcher Firmen zuläſſig iſt. Wird unn 
ein derarliger Beſchluß ſeitens der kompetenten 
Juſtauß geh, fo iſt es inappelabel und können 
Einwendungen ſeitens ſtrenger Gläubiger nicht 
Geltung finden. Leider find bei uns derarlige 
Einrichlungen bis jetzt noch unbekannt, weil hier 
zu Lande auf Grund veralteter Geſetzgebung der 
Begriff ven Adminiſtrationen ganz fremd if, Es 
kann bailkaelsweiſe eine Firma 20—30 Jahre in 
Ruhm un euren beſtehen, gerät fie dann wegen un 
glücklicher Operationen in Schwierigkeiten, fo 
verfällt fie, der Gnade und Ungnade ihrer Gläu ⸗ 
biger, die un den Stab über fie brechen, wenn 
auch eine io alte, renommierte Firma weiterhin 
lebensfübin ilt und ſicherlich nach Ueberwindung 
ber momentanen Kalamitſt weiter glänzend beſtan⸗ 
den hälte. Auf biefe Weiſe verſchwinden lebens⸗ 
fähige Unternehmungen von der Bildfläche, well 
ihnen der Retlüngsanker fehlt. Hätte aber das 
Geſetz in ſolchen Fällen die Möglichkeit der Ein⸗ 
ſetzung einer Adminifteation vorgeſehen, fo wiſrde 
das Fortbeſtehen einer ſolchen Firma geſichert 
fein, ohne daß dabei die intereifierten Parteien 
irgend welche Verluste zu befürchten hätten. Das 
gun eine  biesbezünliches Geſetzes über die 

nſetzung von Adminiſtrationen öffnet bei uns 
Thü und Thor für die Tätigleit verſchiedeuer 
Dunkelmünner, welche aus der kritiſchen Situation, 
die ſich für eine in Schwkerigleilen geratene 
Firmen gebildet hat, Kapital schlagen. Es folgen 
Arreſte, PM ändungen und ſchließlich auch ein 
koſtſpieliges, alles verzehrendes Konkurs verfahren, 
bei dem nur gewiſſe Männer, die im Trilben zu 
fiſchen lieben, ihren maler jellen Nutzen finden. Die 
Gläubiger gehen hierbei in den meiſten Fällen 
Leer aus, weil das Milten für beide Pareien 
kuinierend wirkt. Ein derartiges Verfahren gleicht 
einen förmlichen Van balfsmus. Anſtalt zu er · 
halten und zu ftügen, wird alles niedergeriſſen, 
um nicht mehr wiederaufzubauen. Lodz iſt an 
Ferartigen Beiſplelen reich, erſt in letzter Zeit 
find auf dieſe Weiſe einige achſbare Firmen voll⸗ 
Nündig ruiniert worden. Es liegt demzufolge im 
Intereſſe unſerer Geſchüftswelt, die Gelegenheit, 
welche ſich gegenwärtig darbielet, wahrzunehmen, 
und ſich mit einem Geſuch au das Minifterium 
für Handel und Industrie zu wenden, damit das 
projektierte Geſetz über die Einſetzung von 
Abminiſtrationen auch auf die Gouvernements des 
Königreichs Polen ausgedehnt werde. 
Betrügeriſche Inſolvenzen. Die 
2 Handels moral“ fteht bei uns zulande noch nicht 
ſonderlich hoch: böswillige Baukerolte find bei 
uns häufiger als irgendwo anders. In den 
ſollden kaufmänniſchen Kreiſen iſt deshalb mit 
Recht die Erlenntuis zutage getrelen, daß zur 
Ausrollung dieſes Mißſtandes ganz energiſche 
Maßregeln ergriffen werden müſſen. Einen krüf⸗ 
nigen Auſtoß in dieſer Nichtung Hat das zlemlich 
beiſpiellos daſtehende Vorgehen des Moskauer 
Fabrikanten M. J. Karnejew gegeben, welcher 
mit einer halben Million einfofflesier Gelder ein⸗ 
ſach durchbranute. Jetzt kommen die Söhne 


‚Alf Lee und. well, bie, gende Gamer 


Neue Lodzer Zeitung. 


„gütlich“ aus der Welt ſchaffen, fo zwar, daß 
dem „geuſalen“ Vater der Hauptteil der Beule 
bleibt. Die kleinen Gläubiger unter 10,000 NEL. 
ſollen für ihren Rubel — 30 Kopeken erhalten, 
die größern — 40 Kap., und dann Schwamm 
über die Geſchichte! Auf der Gläubigerverſamm⸗ 
lung wollten die kleineren Glüänbiger, hauplſächlich 
Lodzer Fabrikanten, dies Arrangement ſchon an⸗ 
nehmen (fie dachten, etwas iſt doch beſſer als 
nicht), aber die Pläne der Karnejew⸗Sippe wur⸗ 
den durch die bemerkenswerten Darlegungen eines 
der Haupkaläubiger, S. J. Tichelwerſkow, ver · 
eitelt. Derſelbe wies darauf hin, daß es ſich 
tu dem Falle Karneſew um die offenſte Gannerei, 
um die Verletzung der elementarſten Handelselhil 
handle. Wenn die Gläubigerverſammlung auch 
in einem ſolchen Falle nachſichtia ſein wolle, fo 
werde damit ein gefährlicher Präzedenzfall ge» 
ſchaffen, welcher auf die Handelskreſſe äußerſt 
demoraliſterend wirken mitſſe. Diefe Ausführun⸗ 
gen üblen nah dem „Herold“ ihre Wickung 
aus. Dieſe Kreditoren beſchloſſen. ſich mit 
Karneſew in leinen Handel einzulaſſen, ſondern 
die Sache gerichtlich aus zulragen. 
Tranuer⸗Gottesdienſt für die ver ⸗ 
ſtorbene Dichterin Maria Konopuieka. 
Heute früh, um 10 uhr fand Danf der Be⸗ 
zufhungen der Redaktion des „Roppéſn in der 
Heiligenkteuz⸗Kirche ein Trauergottesdienſt für ben 
Frieden der Seele der verſtorbenen poluiſchen 
Dichterin Maria Konopnieka ſtalt. Die ganze 
Kirche war beleuchtet, in der Mitte ſtand ein 
Katafalk und auf ihm ein ſymboliſcher weißer Sarg. 
Zu den Füßen des Katafalls: ein Pflug, eine 
Seuſe und ein Rechen, ein Ambos und ein 
Hammer — die Symbole der Arbeit. Dies alles 
angeben von friſchem Grün und lebenden Blumen. 
Auf einem Getreidebündel war von der Gärtnerei 
Anſtalt des Herrn Solwa ein Kranz, als letzte 
Ehrung für Maria Konopnicka niedergelegt worden. 
Ein Prachtwerk, zuſammengeſetzt aus heimiſchen 
Blumen und Pflanzen, mit einem Silberkranz 
in der Mitte, darunter eine Flöte und eine 
Dornenkrone. Alles mit Trauer flor überdeckt. Der 


den Kranz geflochten gab damit ein Spiegelbild 


der Stele der Poelin, die alle und alles liebte, 


was heimatlich war und mit allen zugleich litt. 


Gegen 10 Uhr früh begannen ſich die Gläubigen 
in der Kirche zu verſammeln, die Schuljugend 
unter Führung ihrer Lehrer, ſowie die Reprzſen⸗ 
tanten zahlreicher Korporationen. Um 10 Uhr 
begann Kanonikus Karol Szmidel, der Propſt 
der Heiligenkreuz- Kirchengemeinde, die Trauer 
meſſe zu leſen. Der Chor der „Luinia“ fang 
unter Leitung feines Direktors Alois Dworzaczel 
während des Godtesdienſtes mehrere Kantaten und 
Trauerlieder, auch ſpielte Herr Kulesza auf der 
Orgel das „Salve Regina“. Die Trauerandacht 
hinterließ einen tieſen Eindruck. 

Preßnachrichten. Die Redaktion der 
Zeitſchrift „Pracownik" wurde anf adminiſtra⸗ 
tivem Wege zu einer Gelbftraie von 150 Nöl. 
verurteilt wegen der in Nr. 20 des genannten 
Blattes erſolglen Veröffentlichung des Artileks 
„Ponczejgey zatarg" (Lehrreicher Streit). 

“w Eine Taubſtummen - Schule in 
Lodz. Wie erinnerlich, halte ſich im verfloſſenen 
Jahre ein Verein gebildet, der es ſich zur Auf⸗ 
gabe ſtellte, in Lodz eine Taubſtummen⸗Schnle 
zn eröffnen. Der Verein konnte aber bisher 
feine Tätigkeit nicht aufnehmen, weil die erſor⸗ 
derliche Genehmigung zur Eröff nung der Schule 
ausblieb. Geſtern erhielt nun die Verwaltung 
des Vereſus eine offizielle Mitteilung, daß der 
Curator des Warſchauer Lehr bezirks die Eröffnung 
ber projektierten Schule genehmigt haf. 
Verein dürfte ſomit in den naͤchſten Tagen feine 
Tätigkeit aufnehmen. 

Schülerexkurſion. Eine Gruppe Schüller 
der 6. und 7. Klaſſe der Kommenzſchule der 
Lodzer Kaufmannſchaft unternimmt am 2 Novem⸗ 
ber a. c. eine Exkurſſon nach dem Dombrowaer 
Juduſtrierayon und der Stadt Czenſtochau, zwecks 
Beſichtigung der dortigen Fabrifselabliſſements. 

* Die Anmeldung der Konfirmanden 
der Trinitatisgeme inde findet an allen 
Wochenlsgen von 9— 12 und von 2— 6 Uhr ſtaſt. 

»Der Vorſtand des Jünglingsvereins 
der Trinltatisgemeinde erſucht mil Nach⸗ 
druck alle Mitglieder, beſonders die Vorſtände 
desſelben, am Sonntag den 30. Oktober d. J. um 
5 Uhr nachmitt. ſich unfehlbar im Lokal 
ſehr wichtigen Sitzung einzufinden. 

k. * Schließung einiger Lodzer Ver 


bekannt: Auf Beſchlun der Petrikauer Gouvek⸗ 
nementsbehörde für Vereinsangelegenheilen wur⸗ 
den aus dem Regiſter der Vereine und Verbände 
des Petrikauer Gouvernements folgende Vereine 
geſtrichen: 1) „Der Verein profef- 
ſioneller Muſiker“ infolge der Mit- 
teilung der Gründer, daß der Verein feine Tür 
ligkeit wicht aufgenommen hat und auch nicht aufneh⸗ 
men wird 2), Der Verein füdiſcherß lei ⸗ 
cher in Lodz und des Lodzer 
Kreises, der feine Tätigkeit bereits vor zwei 

Jahren eingeſtellt hat; 3) „Der Verein 
der Bauarbeiter“, der feine Tätigkeit 
gar nicht aufgenommen hat; 4) „Der Uns 
terſtützungsverein der Kutſcher 


ſtellte; 5) „Der Verein unter der 
Beneunung⸗ Volkshaus“, der ſeine 
Tätigkeit einstelle; 6) „Der Lodzer f 
diſche Ausſteuer⸗Verein“ infolge der 
Mitteilung des Haup'gründers Herrn Rofner, 


aufnehmen wird; 7) „Der Lodzer Arbei 
ter⸗Geſang- Verein „Echol, der auf 
Beſchluß der Mitglieder feine Täligkeit ein⸗ 
ftellte; 8 „Der profeſſionelle Ver⸗ 
band der Heizer und Maſchi⸗ 
miften" der auf Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder feine Tätigkeit einſtellle; 


Y „Der erſte proſeſſiouelle 
De rein der Schuhmacher“ der im 
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\ 
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Jahre 1908 ſeine Tätigkeit einftellt 10) 
„Der Friſeur⸗Meiſter⸗ Verein“ in- 
folge der Mitteilung des Hauptgrütuders, daß der 
Verein ſeine Tätigkeit überhaupt nicht aufnehmen 
wird und 11) „Der Verein der Milch ⸗ 
händler und Farmer“ der gleichfalls 
ſeine Tätigkeit nicht aufnahm. . 
* Beitätigter Bauplau. Herrn Karl 
Blau wurde ſeitens der Peirikaner Gonverne⸗ 
mentesverwaltung erlaubt, 
Ne. 141 an der Wuſczauskaſtraße eine mechaniſche 
Weberei zu errichten 
Straßeueröffunng. Geſtern wurde mit 
der Bepflaſterung des zur Verlängerung der 
Promenadenſtraße von der Lodzer Herreuhllter⸗ 
Gemeinde freigegebeuen Platzes begonnen. Die 
| Abtragung des Beihguſes wird ſpäter erfolgen. 
Durch hie Freigebung des Platzes wurde zwiſchen 
der alten und neuen Promenadenſtraße die läugſt 
erſehnle Straßen Verbindung für den Wagen vet 
kehr geſchaffen. 

»Eine jüdiſche rituelle Badeauſtalt, 
ein Bedürfnis der geſammlen jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung, ſoll, wie wir bereits an dieſer Stelle be- 
richteten, demnächſt in unſerer Stadt errichtet 
werden. Es ſoll dies ein Aktjenunter nehmen 
mit 1000 Aklſen zu je 100 Röl ſein. Wer ſich 
an dieſem Unternehmen Dr’eifigen will. hat vor⸗ 
läufig 20 Rbl. für jede Ale in der 2, oder 
3. Gegenſeitigen Srebitgefellichaft einzuzohlen. Die 
Badeanſtalt wird mit allen Anforderungen der 

Pygiene errichtet, Gründer dieſes Unternehmens 
ſind die Herren: B. Wiener, H. Wofdyslawefi. 
S. Biafer, Ch. A. Trunk, P. Lichſeubera, M. 
Wojdyslowski, E. Szykier, J. Rofbard, N M. 
Kaplan, M. Schwarz, S. Epſtein und B. Grad- 
ſtein. Das Stalnt iſt bereits der zuſtändigen 
Behörde zur Beſtätigung eingereicht worden. 
gur Falſchmünzerangelegenheit in 
Alexaudrowo iſt weiter mitzufeilen, daß außer 
180 unter dem Dünger verſteckt geweſenen, noch 170 
ſalſche Hunderkenbelſcheine. zuſammen alſo im 
Betrage von 35,000 Rubel, bis jetzt nachträglich 
aufgefunden find, außer denen, die bet der Ger 
päckreviſion, wie ſeinerzeit gemeldet, zwiſchen den 
Wandungen des doppelten Bodens eines Koffers 
entbent worden waren. 

* Chauffeerenuen. Die Sportsfommiſſion 
der Radfabrer vereinigung „Union“, Abt. Lodz, 
bittet uns bekanntzugeben, daß für das morgen, 
Sonntag, auf der Warſchauer⸗Chauſſee, zwiſchen 
Zgierz und Lowſez, ſtaſlfindende Straßenrennen. 
Anmeldungen noch am Start in Kreywie ange⸗ 
nommen werben. Wie es allen hieſigen Sports⸗ 
vereinen mitgeteilt wurde, umfaßt das Pros 
gramm: 1) „Meiſterſchaft der Stadt 

Lodz“ über 50 Werſt mit Wende⸗ 
punkt; 2) Wettlaufüber 14 Werft 
um die Meiſterſchaft der Stadt 
Lodz über lange Strecken. Der 
Start erfolgt präziſe 9 Uhr morgens. — Auch 
werben die Herren Radfahrer der „Union“ er 
ſucht, rechtzeitig die Kontrollen zu beſetzen. f 

Dankſagung (Eingeſandt). Die Zeile 
nehmer an der Hochzeitsfeier von Oskar Dobrv⸗ 
wald und Helene Geriner ſpendeten zum Bau 
der St. Stanislaw Koſtla-Kirche 19 Röl., wo⸗ 
für hiermit herzlich Dank ſagt 


Der 


zu einer 


eine. Der Herr Poltzeimeiſter macht folgendes 


des Petrikauer Gonvernemen ts [ 
der ſeine Tätigleit bereis im Jahre 1908 ein | 


ii es H l zwei Töchter, 
daß der Verein ſeine Tätigkeit überhaupt nicht 


das Banlomitee. 

„Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Wir bringen in Erinne⸗ 
rung, daß Herr Mitezuslam Dominikiewiez am 
Sonntag, den 30. Oktober nachmittags, um 4 
Uhr, im Lokale an der Zawadzlaſtraße Nr. 17 
eine Vorleſung „Aus den Rälſeſn des Lebens“ 
halten wird. 

Von der „Talmud Thora“ (Eingeſand!). 
Am Jahrestage des Todes des verſtorbenen Iguacy 
Poznanski ſpendeten zugunſten 
Talmud Thora die Herren: Maurhey J. Poſnanski 


1000 Mel, Dr. Karl Pozuauski 100 nr, | 


Mauren Poznanski 100 Röl. Um das Andenken 
des verſtorbenen Samuel Czamanski zu ehren, 
ſpendete die hinterbliebene Familie 200 Mil, 
Herr Moritz Gutentag ſandie Kartoffeln und 
andere Lebensmittel auf die Summe von 75 Rbl. 
Anläßlich der Silberhochzeit ber Eheleute R. 
Lüpſchütz ſpendeten die Eheleute Jakob Lasfowsli 
5 Rbl, Wilhelm Herzig aus Bendzin 5 Nöl. 
Für obige Spenden ſagt die Verwaltung der 
„Talmud Thorg“ den edlen Gebern ein herzliches 
„Vergelts Goll 

* w. Der Verein „Linas Hacholim“ hat 
vom Warſchauer Generalgouverneur die Genehmi⸗ 
gung erhalten, um die Mitſel der Nereiuskaſſe 
zu ſtärken, eine Pfandlotterſe zu veranſtalſen. 
Der Termin dieſer Veranſtallnng wird beſonders 
bekaunt gegeben. 

* w Zum Selbſtmord des Poliziſten 
Weruer erfahren wir noch folgendes: Gottlieb 
Werner diente viele Jahre bei der Lozer Polizei, 
zuletzt im driſten Volizeibezich Jn ketzler Zeit 
klagle W. über heftige Schmerzen in den Füßen 
und kounte den Woligeibienft auch nicht mehr ſo 
aut verrichten. Geſtern mittag kehrte W. vom 
Dienſt hein und befand ſich allein in feiner 
Wohnung. Wahrſcheinlich bekam er wiederum hef⸗ 
lige Schmerzen, die ihm zu dieſer Tat Beranlaſ⸗ 
ſung gaben. Als deſſen Fran helmkehrle, fand 
fie die Tür verſchloſſen, die ſodaun im Beiſein 
einiger Stubennachbarn vermiltels eines Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet wurde. Den Eintretenden fuhr 
ein Schrecken durch die Glieder, als ſie den W. 
am Beltpfoſten hängen ſahen. Sofort wurde die 
Rellungsſtation herbeigerufen, jedoch jegliche 
Hilfe lam zu ſpät. W. hinlerläßt Frau und 
von welchen eine bereits verhei 
ralet iſt. 

* w Pferdediebſtähle. Im Laufe der leh⸗ 
ten drei Tage wurden im Lodzer Kreiſe zwei 
Pferdediebſlähle verllbt und zwar: ein Paar dem 
Einwohner von Przybylow bei Zgierz, Grzy⸗ 
bowski und ein Paar dem Zgierzer Einwohller 
Hirszberg. Die geſtohlenen Pferde halten einen 
Wert von 500 Rubel. 

Schlägerei. In Baluiy an der Ecke der 
Mlyunarskaſtraße kam es geſtern abend um 9 Uhr 


auf dem Grundftilde | 


des Vereins 
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zwiſchen einigen jungen Lenten zu einer Szläge⸗ 
tei, wobel der 22 fährige Schumacher Wiceniy 
Zörnzek erheblich verletzt wude. Dein Ver⸗ 
wundeten erlellte ein Arzt der Retlungsſtatſon die 
erſte Hilfe, während die Schuldigen in Haft ge 
nommen wurden. 


Kunſtnachrichten, Theater n. Mut, 


Thalia Thea Morgen, Sonag den 
30. Okfoßer Na hmftſags 3 Uhr finder die dritte 
Aufführung von Biörnſons letztem Werk „Wenn 
der junge Wein blüht" glatt. Dies 
ſalneiſch humorfſtiſche Luſtſpiel zäglt mit zu den 
beſten Arbeiten des großen norziſchen Dichters 
und die wirklich ganz vorzügliche Darſtellung 
desſelben an uuſerem dentſchen Thaler verdient 
Beachtung und zahlceichen Beſurh. Am Sonmiag 
Abend geht nun Lehars muntere und melobiſch⸗ 
ſchöne Operette „Die luſtige Wittwe“ 
in Stene Wohl leine Operette, mit Aus nahme 
des Muſikant/nmädels hat ſich in neuerer Zeit 
fo im Fluge die Gunſt des Publikums erworben, 
wie „Die luſtige Wittwe.“ Die fo 
leicht nud ſchmeichelnd in Herz und Ohr ein 
dringenden Melodien fd äußerſt populär und 
jeder nimmt wohl frendig die Gelegenheit wahr, 
fo eine herzliebe B kannle, wie es „Die 
In ſtige Witwe“ iſt, wieder auf den welt 
bedeutenden Brettern begrüßen zu können. 
Am Montag hat der groſſe denſſche Dichter, 
Wolfgang von Goethe das Wort Zur Auf. 
führung gelaugt feine ſprachlich fo wunderbare 
Iphigenie.“ 


Aus der Pravinz. 


Alexandrow. Schlachthausfrage, 
Straßenbeleuchtung. Veranit« 
sungslofale In der letzten Zeit iſt hier 
viel von der Einrichtung eines Scblachthanſes 
geſprochen worden. Mit einem betaillterten Pro⸗ 
jelt wagle ſich bleher jedoch noch niemand Tiere 
vor, obſchon dieſes Schlachthaus ſowohl für den 
Unternehmer, der es errichten würde, wie für die 
geſamte Ein wohnerſchoſt des Ortes von großem 
Nutzen wäre. Denn in erſter Linie it, es denn 
doch nicht egal, ob wir Fleiſch von in irgend 
einem Hofwinkel abgelanen Tieren oder vor 
ſolchen eſſen, die an einem öffentlichen Orte mund 
unter beſtimmter Kontrolle geſchlachſer wurden, 
zweitens würden dadurch aber auch für die ört⸗ 
lichen Fleiſcher Bequemlichkeiten geſchaffen wer⸗ 
den, die fie bisber gewiß empfindlich entbehren. 
Wie man ſagt, iſt es der örtliche Arzt, der ſich 
der Sache ganz eneraiich annimmt und deſſen 
Beſtrebungen voransſichtlich von Erfolg begleitet 
fein dürften. Falls dieſe Beſtrebungen jedoch 
kein beſſeres Reſultat zeitigen ſollten, wie die hin⸗ 
ſichtlich der Straßen beleuchtung, dann wäre es 
allerdings traurig. Denn nach dieſer Richtung 
hin iſt ein großer Teil der örtlichen Bürgerſchaft 
wirklich ſehr obſtinat. Sie wollen an den Mor 
teil dieſer unentbehrlichen Einrſchiung abfolu/ 
nicht glauben, noch viel weniger aber daran, daß 
fie durch ihre veralteten Anſchauungen die Ent⸗ 
wickelung des Ortes ganz bedeutend aushalten und 
den übrigen Mitbürgern, die berechnender und 
weilſichtiaer find, großen materiellen Schaden zu⸗ 
fügen. Ohne Zpeſſel wird jedoch auch für fie 
die Stunde der Erkenntnis ſchlagen, und auch fie 
werden ihre Stimmen für dieſe Neuerung ab⸗ 
geben, die im Grunde genommen nichts Neues 
mehr an ſich hat, ſondern bereits in allen Orte 
ſchaſten des Landes zu den unerläßlichen Dingen 
gehört. Denn das, was wir den Forſſchrit der 
Zeit neunen, kaun wohl verzögert, jedoch niemals 
völlig verellelt werden. Dieſe Talſache macht 
ſich auch in Alexandrow auf Schritt und Tritt 
geltend; das gefamte häusliche und geſellſchaft ; 
liche Leben hat einen anderen Zuſchuftt bekom⸗ 
men; man ſucht und findet, woran man von 
kurzem in dieſem ſtillen Orte noch garnicht ge⸗ 
wöhnt war. Auf dem Marktplatze hat der Zir 
kus Grzybowsti feinen Sitz aufgeſchlagen, an del 
Lodzerſtrage geht ein Kinematographen⸗Theater 
ſeiner Beendigung entgegen und die neueröffnete 
Konditorei des Herrn Altenan unweit des Rin- 
ges bietet, was kein derartiges Geſchäft der 
Großſtadt beſſer zu bieten vermag. Nur der 
Mangel eines entſprechenden Winlerlokals, int 
welchem die verſchiedenen Vereine und Geſell⸗ 
ſellſchaftskreiſe ab und zu einen Ball, eine The⸗ 
alervorſtellung, ein Konzert oder ſonſt dergleichen 
veranſtalten köunten, macht ſich noch drückend 
fühlbar. Und auch die Erbauung eilles ſolchen 
Lokals, mit geräumigem Saal und eniſprechenden 
Nebeugelaſſen, könnte dem beireffeuden Unterneh» 
mer nur Nutzen bringen, beim wo das Bedürf⸗ 
nis vorliegt, pa bleibt der Gewinn nicht aus. 
Zu dem Ueberſall bei Nieklau. Der 
Kaſſierer der Fabrik Stavorkow, Herr Pigtlowski, 
ſandie der „Gaz. Nadomska“ nachstehendes 
Schreiben ein, in welchem die Einzelheiten bei 
Meberfalles geſchildert werden. Am 15, d. M. 
wurde mir, dem Kaſſterer, aufgetragen, 12,500 
Röl. nach der Fabrik Staporkow zur Aus zah⸗ 
lung der Arbeiter zu bringen. In Nieklau anger 
langt, wo 3 Polizisten auf mich warteten, beſtleg 
ich zusammen mit dem Kontordiener eine Britſchka, 
in der ich das Geld verbarg. Die Polizisten 
fuhren hinter mir auf einer anderen Brilſchla. 
Den Zaun der Sägemühle paſſierend, hörte ich 
Schiffe und ſah, mich ummendend, 3 Banditen 
die auf die Poliziſten ſchoſſen, welche von ihrer 
Britſchka herabſprangen und in der Richtung der 
Station davon liefen. Nunmehr richteten dis 
Banditen ihre Schüſſe auf uns, mobei ſie den 
Konlordiener am Kinn und das Pferd verwun⸗ 
deten. Im Karriere jagten wir dem Eiſenbahn ; 
Uebergange zu, wo, wie es ſich erwies, gleich⸗ 
falls Bandiſen verborgen waren. Ju dem Mo. 
ment unſerer Anknuft wurde der Schlagbaum mit 
Bligesſchnelle herabgelaſſen, fo daß er zwiſchen 
das Pferd und die Britſchla kam. Das er⸗ 
ichrockene Pferd riß den ganzen unteren Tell der 
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Lodzer Zeitung“. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Elevatoren der Staatsbank. 
Die „Now. Wr.“ meldet, daß die Staatsbank 
ſich mit der Abſicht trage, ein Netz von Lager ⸗ 
häuſern anzulegen. Auf dieſe Weiſe hofft man 
die Getreidepreſſe ſtabiliſieren zu können, ganz 
abgeſehen von anderen Vorteilen und der Siche⸗ 
rung der Darlehen, die die Staatsbank auf Ge⸗ 
treide erteilt. Sie hat beiſpielsweiſe zum 1. 
Oktober des laufenden Jahres nicht weniger als 
68 Millionen auf Getreide ausſtehen. Pei der 
Anweſenheit von eigenen Lagernhäuſern kann die 
Staate bank dieſe Operationen nalürlich weſenllich 
erweitern. 

— Die Staatsbank und Laſar 
Polja ko w. Seit Tagen lauſen unbeſtimmte 
Gerüchte um über das Verhältnis der Staats- 
bank zu dem Bankhaus Laſar Poljakow in 
Moskau. Ein Blalt wußte zu melden, daß L. 
Poljakom dem Moskaſter Kontor 24,754,000 Rhl. 
ſchulde. Zuſammen mit anderen Verbindlich 
keiten helrage die Geſamtverſchuldung Polſakows 
47 Millionen, während die geſamlen Aktiva nur 
4, 259/000 MOL, betrügen. Ferner wurde ge ⸗ 
meldet, daß das Moskauer Slaatsbankkonkor von 
dem Konto Poljalows im Laufe von drei Jahren 
(1906 —1908) 11 Millionen abgeſchrieben habe. 

In Aulaß dieſer viel kolportierten Gerüchte 
halte ein Mitarbeiter der „Now. Wr.“ Unter 
redungen mit hohen Funktinnären des Finanz ⸗ 
miuſſteriums und der Staatsbank. Nach den 
Angaben dieſer Herren Hat, wie die „Peth. Ztg.“ 
referiert, die Staatsbank an L. Poljakow eine 
1 Forderung, da dem Bankhaus zur Zeit des 

iniſteriums Wilte Soulagements erwjieſen 
worden waren. Die Höhe des Debels darf die 
Staalsbank nicht angeben, da ſolches den Bank⸗ 
ufanzen widerſprechen würde. Jedenfalls iſt die 
on der Preſſe lanzierte Ziffer ſtark übertrieben. 

Was nun abgeſchriebene 11 Millionen an⸗ 
langt, fo kann von einem „Geſchenk“ leine Rede 
ſein. Die Staatsbank ſchreibt immer For ⸗ 
derungen ab, die ſich verschleppt haben, doch 
damit verzichtet ſie nicht auf dieſe Forderungen. 
Derartige Forderungen werden auf ein beſonderes 
Debitorenkonto gebracht, das aus den Reinein⸗ 
nahmen gedeckt wird. 

Die Aktiva Polfalows betragen nicht! 5 
Millionen, da das geſamte Vermögen und alle 
feine Effekten bei der Staatsbank lombardlert 
worden find, Bei einer Realiſierung würde 
ich eine Summe ergeben, die 5 Millionen über ⸗ 
ſteigt. Daß die Sſaalsbank das Vermögen Pol⸗ 
jakows ſeinerzeit nicht exelutierte, iſt dadurch zu 
erklären, daß die Exekution gleich nach dem Kriege 
Verluste ergeben hälte. Die Staatsbank wollte 
das Steigen der Werle und des Poljalowſchen 
Aktivums abwarten. Die Staatsbank war feiner- 
zeit bei der Fuſionierung feiner Banken behilflich 
— der Moskauer Internationalen, der Süd⸗ 
ruſſiſchen Induſtriebanl und der Oreler Kommerz⸗ 
bank. Die Staatsbank verhinderte durch ihr 
Soulagement den Zuſammenbruch von drei 
Banken mit 87 Abteilungen. 

— Baumwolllenklultur. Das 
Jaudwirtſchaftsmünſſterium hat, nach der „Petb. 
Zig. große Bewäſſerungsarbeiten in Turkeſtan 
und Krunsfautafien in Angriff genommen, um 
zinesteils die Waſſerverſorgung der ſchon vor⸗ 
handenen Mantagen zu regulieren, anderenteils 
aber neue Gehiete für die Baumwollenkultur zu 
erſchließen. Eine vollſtändige Nevifion der auf 
die Waſſeruntzung bezüglichen Geſetzgebung iſt in 
die Wege geleitel worden. 

Wie dernünftige Mischen oſt ſehr dumm find, ja 
find die Dummen manchmal ſehr geſchegt. | 

e ine. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald 
(8. Fort ſetzung), 

Es war mein vorletzter Abend in dieſem 
Herbſt auf Solitude, ich ſchritt an der Seite 
meiuer blonden Köuigin, jede Minute des Bei 
ſammenſeins auskoſtend, im Herzen ſchon das 
ganze Weh der Trenuung empfindend, und den⸗ 
noch beglückt, Worte des Bedauerns über mein 
Fortgehen von ihr zu hören. Nie hatte ich ſie 
ſo weich geſehen, nie war fie fo herzlich zu mir 
geweſen; am Abend ſchenkte ſie mir ihr Bild, 
„damit Sie mich dort draußen unter dein vielen 
Mädchen nicht ganz vergeſſen, Jung⸗ Goethe,“ 
ſcherzte fi. War es Täuschung, oder hatte wird 
lich ein beſonders warmer Klang in ihrer 
Stimme gelegen? Ich konnie ihr nur wort⸗ 
los banken, daun ſtürmie ich mit einem Satz in 
wein Zimmer und drückte meine Lippen wieder 
und wieder auf das Bild. In dieſer Stunde 
lam mir voll zum erſten Male zum Bewußt⸗ 
fein, fühlte ich es mit Jubel und unſagbarem 
Leid, daß ich — Erla Vorau liebte! 

8. Kapitel. 

Aut Morgen meiner Abreiſe war ich noch 
eimal durch das Dorf gegangen und halle alle 
alten lieben plate beſucht, vor allen die Stelle 
am Meer, wo ich oft am Strande gelegen halle 
und Hinauf geſchaut zu den Zinnen von Soli⸗ 
tube, Und mie en Traum war es mit, daß 

ine Helge Bau, ber in der Sehnen des 
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Odeſſa. Der Generalgouver⸗ 
neur Tolmatſchew hatte die Ab ⸗ 
Baltung einer Seelenmeffe für 
S. A. Muromzew unter ſagt. Da 
veranſtaltelen Studenten im Veſtibül der Univer ⸗ 
ſität eine Panichide für Muromzew, die von 
elwa tauſend Perſonen beſucht war. Die mit 
dieſer verbundene, improviſierle Sschodka beſchloß, 
dem Profeſſor der Theologie Klilin wegen feiner 
Weigerung, dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu 


erweiſen, einen Tadel auszudrücken. Polizei 
zerſtreute die Studenten und umſtellte das Uni ⸗ 
verſtkätsgebände. 


Wologda. Ein Generalals Mör - 
ber eines Landchefs. „Ruſſi. Sit. 
erhält folgendes Telegramm aus Wologda: Wir 
erhalten aus Gräſowez ein Telegramm mit der 
Anffegen erregenden Nachricht, daß der Vor⸗ 
ſitzende der Kreislandſchaſtsverwallung, früherer 
Vorſitzender des Militär- Bezirksgerichts, General ⸗ 
leuiuant Lewaſchew, den Landchef Schpauow, der 
unſängſt nach Gräſowez überführt iſt, erſchoſſen 
Habe. Einzelheiten fehleu. Die „Rietſch“ erhält 
folgenden Brief darüber: Am 8/21. Oktober 
geſchah ein ſenſationeller Mord. Der General- 
leutnaut Lewaſchow erſchoß den Natſchalnik des 
4. Bezirks des Kreiſes Gräſowez, Schpanow. 
Die Urſache war ein Streit beider Herren wäh⸗ 
rend eines Diners beim Stadthaupt A. P. Mo« 
roſow in Gegenwart des neuen Gouverneurs von 
Wologda, Schramtſchenko. Es handelte ſich um 
dienſtliche Schriftſtücke. Als Lewaſchow Herrn 
Schpauow erklärte, er wolle mit letzterem uichls 
weiter zu lun haben, ſprang Schpanow auf und 
verſetzte dem Generalleutnaut im Beſſein aller 
einige Ohrfeigen. Schpauow ging hierauf fort. 
Lewaſchow blieb ſcheinbar ruhig. Er folgte Spa · 
now und kehrte nach eiwa 10 Minuten zurllck. 
Er trat auf Schramtſchenko zu und übergab ihm 
feinen Revolver mit den Worten, er habe Spa⸗ 
now bei der Treppe feines Hanfes eingeholt und 
habe ihn auf der Stelle erſchoſſen. Er fügte 
hinzu, er bitte nicht verhaftet zu werben. Dem 
Vater Schpanows, früheren Gouverneur, wurde 
die ee Angelegenheit telegraphiſch mit⸗ 
geteilt. 


Rufſiſche Preſſe. 


— Ueber die Jubiläumsfeier 
der ſüd⸗ruſſiſchen dentſchen Kolo⸗ 
ui en berichtet die Zeitung Podolf intereſſante 
Details. Die erſte Rede zum Galadiner, au 
dem 60 Perſonen teilnahmen, hat der Reichs ⸗ 
ee Sg Lütz gehalten und u. a. ge 

jagt: 

„Man nennt nus Vorpoſten Deutſchlands. 
Man hält uns für fähig, Rußland zu verraten... 
Dem politiſchen Leben unſerer Tage naheſtehend, 
weiß ich, von wem und zu welchem Zweck dieſe 
ganze Bewegung ausgeht. Wir proteſtieren ein ⸗ 
mütig dagegen! Erfüllt von Dank für Rußland, 
das uns freundlich aufgenommen hat, rufen wir 
aus: Wir lönnen nimmermehr Verräter fein ! 
Eher werden die Kolonien ihr Dafeln aufgeben, 
als daß die Ergebenheit für den ruſſiſchen Staat 
verlöſchen könnte!“ 

Die Now. Wr. iſt, wie die „Petb. Zig.“ her⸗ 
vorhebt, dreiſt genug, die Worte hinzuzuſezen: 
„Gott geb's !. 

Elwas, was iſt und ſich in Zeiten der Re⸗ 
volution und Gefahr als jeft bewährt hat, braucht 
Gott nicht mehr zu geben. Möge die Now. Wr. 
lieber Gott Bitten, daß nicht Unruhe und Unglück 
über die treuen Untertanen des Ruſſiſchen Reichs 
gebracht werden. ge fie bitten, daß Gott 


ihr den Verſtand ſtärke, um die Wirklichleit von 


ihren eigenen düſteren Phaulaſien unkerſcheiden 


zu Lönnen. 


Ende der Brüfleler 
Zinileringe. 


Brüffel, 28. Oktober. 

Mit dem geſtrigen Tage waren die Kalſertage 
zu Ende gegangen. Die Abreiſe des Kaiſers 
Wilhelm erfolgte programmäßig um 11 Uhr vom 
Bahnhof Quartier Leopold nach der Station 
Wildpark. Am Nachmitlag empfing das deulſche 
Kaiſerpaar im Brüſſeler Palais das deutſche 
Konſularkorps. Abordnungen der dentſchen Kos 
lonie in Briiſſel und der Veteranen ⸗ und Oſſizier⸗ 
vereine in Brüffel und Antwerpen. Kaiſer Mile 
helm daukte für den begeiſterien Empfang und 
die Kundgebungen der Treue. Er wünſchte den 
Deutſchen in Belgien beſtes Gedeihen. Das 
Kaiſerpaar begab ſich ſodann zum Tee zu dem 
Herzog uud der Herzogin von Arenberg. Die 
kaiſerlichen Gäſte wurden am Fuße der großen 
Freitreppe von dem Hausmeiſter und zwei Ji ⸗ 
gern unter dem Vortritt von Fackelträgern 
empfangen. Die große Treppe war flankiert von 
36 Jägern mit aepuderien Perücken. Der Tee 
wurde in dem Salon Ludwigs XVI. ſervierk. 
Die Kaiſerin ſtattete alsdann dem dentſchen Re ⸗ 
algymnaſinm einen Beſuch ab, wo fie vom Dis 
reklor Lohmeyer und Konſul Legaſſonsrat Bobrik 
begrüßt wurde. Sie nahm einen Blumenſtrauß 
von der jüngſten Schülerin entgegen, die aber 
nach Beendigung ihres Sprüchleins bitterlich zu 
weinen anfing, „Warum weinſt du denn, mein 
liebes Mädchen?“ fragte die Kaiſerin. Dieſes 
ſchluchzte: „Weil der Kaiſer nicht mitgekommen 
iſt!“ worauf die Kaiſerin das Kind an ſich 
drückte und es küßte mit den Worten: „Na 
warte nur, du wirſt ihn ſchon einmal zu ſehen 
bekommen.“ Am Abend fand ein Diner in der 
deutſchen Volſchaft fait, Kaiſer Wilhelm ſaß 
zwiſchen der Königin und der Gräfin von Flan⸗ 
dern, die Kaiſerin zwiſchen dem König und dem 
Miniſter Davignon. Neben dem König ſaß die 
Prinzeſſin Vikloria Luiſe. Nach dem Diner trug 
der deutſche Männerchor in Brüſſel einige Lieder 
vor und es fand ein Empfang bedeutender 
Brilſſeler und Antwerpener Peſönlichleiten ſtalt. 


Oeſterreichs Parlament über 
Deutſchlan ds Bundestrene. 


Der Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation 
für das Auswärtige hat den Bericht die des Referen ⸗ 
ten Marquis Bacquehem über das Budget des 
Miniſteriums des Auswärtigen genehmigt. Her⸗ 
vorgehoden ſei aus dem Bericht auf die Halinng 
Deutſchlands während der Annexionskriſis bezüg⸗ 
liche Stelle. Nach telegraphiſcher Meldung aus 
Wien hat fie folgenden Wortlaut: „Dentſchland 
hat von Anbeginn der Balkanwirren keinen Zwei⸗ 
ſel darüber gelaſſen, daß es alle Konſequenzen 
aus dem Bündniſſe ziehe. Die bedeutſame Ent⸗ 
ſchloſſenheit Deutſchlands, die beharrlich auf das 
unzweidentigſte kundgegeben wurde, die Monarchle 
nachdrücklichſt zu unterſtützen, wirkte mächtig. 
Schon die erſte Kundgebung des Fürſten Bülow 
über die Unerſchütterlichkeit des Bündniſſes und 
den hohen Ernſt, mit dem Deuiſchland feine 
Bündniöpflicht betrachte, machten großen Eindruck 
in Europa und feſtigen das Vertrauen in den 
Frieden. Deutſchland hat nicht gezögert, nicht 


Der 


geſchwankt, um feine Bundesfreundſchaſt in volle 
ſtem Maße zu gewähren. Es hat ſich von Be⸗ 
ginn des Kriſis vorbehaltlos an unſere Seite 
geſtellt; es wollte keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen laſſen, daß es eniſchloſſen ſei, keine Zu⸗ 
mutung an uns ſtellen zu laſſen, die mit der 
Würde der Monarchie unvereinbar fer, Diefe 
Haltung Deutſchlands, die eine fo hohe Auffaſſung 
der Bündnispflicht zeigte, wird bei uns unver 
geſſen bleiben.“ 

Hinſichtlich der Frage, ob es wilnſchendwert 
ſei, daß zwiſchen Staliert und Oeſterreich⸗Ungarn 
Verhandlungen über Einftellung der beiderſettigen 
Flolteurüſtungen einzuleiten feten, ftellte der Aus⸗ 
ſchuß feine Wünfche dahin ſeſt, es möge die Med 
gierung Oeſterreich-Ungarns bei jedem kommenden 
Anlaß in Verhandlungen über eine derartige Abe 
rüftung eintreten oder ſolchen Verhandlungen, die 
zum Zweck der Verminderung der ſchweren Vaſten 
die die Monarchie ohnehin zu tragen habe, an 
550 würden, mit aufrichtiger Sympathie entgegen⸗ 
ommen. x % 


Nus Radiumiuſtitut 
in Wien. 


7 Wien, 28. Ditöhen,,, 
Im Lauſe des Tages wird die lezte 2 


an die Einrichtung des Radtuminſtituts gelegt, 
das Dr. Kupelwieſer der Akademie der Miſſen⸗ 
ſchaften geſchenkt hat, und das Wien zum Mittel⸗ 
punkte der Radinmforſchung machen wird. In 
Gegenwart des Kuralors der Mlabemte der 
Wiſſenſchaften, des Erzherzogs Rainer, findet 
durch den Prüſidenten der Alademie Süß die 
feierliche Eröffnung des Juſtituts ſtatt. Das 
Inſtitut teilt ſich in ein phyſikaliſches und in ein 
chemiſches Laboratorium, von denen das zweite 
für Alomgewichtsbeſtimmungen und dergleichen 
nötig iſt, aber weitaus den geringeren Teil des 
Juſtituts einnimmt. Eine Hauptaufgabe des 
Juſtituts iſt die phyſikaliſche Erforſchung des 

Radiums, während das Mediziniſche nicht in 

ſeinen Rahmen fällt. Dieſem phyſikaliſchen Teile 

des Instituts iſt vor allem das Mezzanin ge⸗ 
widmet. Hier find die Einrichtungen für die 
Beſtimmung der Radioaktivität von Quellen und 

Geſteinen untergebracht, ferner die Apparate zur 

Beſtimmung der Radioaktivität der Duft, Weiler 

Befindet ſich hier eine Einrichtung zur Erzielung 

einer eleltriſchen Hochſpannung von 4000 Volk. 

Im erſten Stock befinden ſich eine Sammlung 

von Apparaten und die Einrichtung für Ultra⸗ 

mikrofkopie, die beſonders zur Beobachtung von 

geladenen Teilchen dient, die unter der Sicht⸗ 

barkeitsgrenze gewöhnlicher Milroſkope liegen 

und deren Beobachtung ſich zur Entſcheidung 
wichtiger Fragen der Elektroneniheorie als not⸗ 
wendig herausgeſtellt hat. Weiter iſt hier eine 

Einrichtung für Unterſuchungen mit Röntgen ⸗ 

ſtrahlen vorhanden. Das zweite Stockwerk ber 

herbergt außer der Mechanikerwerkſtätke und einer 
zweiten Hochſpannungsbatterie einen Raum für 
mapnetiſche Unterſuchungen mit einem beſonders 
ſtarken Magnet im Gewicht von 1300 Zentnern. 
Frau Profeſſor Curle Hat auf die au ſie ergan⸗ 
gene Einladung zur Teilnahme an der Eröff⸗ 
unngsfeier geantwortet, daß fie in nüchſter Zelt 
nicht nach Wien kommen könne. Sie ſei leidend 
und wiſſe auch nicht, ob ſie in der Lage fein 
werde, ſich auf längere Zeit aus Paris zu ent⸗ 
fernen, weil auch dort an die Errichtung eines 
Radiuminſtituts gedacht wird. 


* 


armen Fiſcherjungen als Fala Morgana, ſchön 
aber unerreichbar ſtand, mich heute als Gaſt be⸗ 
herbergte. 

Wie durch ein Wunder hallen ſich mir die 
Tore geöffnet, als wäre mein glühendes Sehnen 
zum Schlüffel geworden, wie wenn fie einſt 
wieder hinter mir zuftelen für immer? 

Dann hätte das Leben für mich keinen Wert 
mehr gehabt, denn all mein Denken und höchſtes 
Empfinden gipfelten in dem Worte „Solitude“; 
follte es vielleicht inſofern für mich zum Jube⸗ 
griff des Lebens werden, daß Einſamkeit mein 
Los war? 

Und wieder warf ich mich wie damals in 
den hohen Dünenſand, meiner Erregung Herr zu 
werden. Und die Wogen kamen und gingen, 
und die Waſſer rauſchten näher und höher und 
die Wellen ſchienen mir etwas zuzur aunen, aber 
ich hörte immer nur einen Namen heraus: „Erta, 
Erta!“ 

Dann raffte ich mich auf und ging an der 
beſcheidenen alten Pfarre und dem Lehrerhaus 
vorüber, in dem einſt der Maun gewohnt hatte, 
dem ich fo viel verdaukte und der durch Graf 
Doraus Vermittelung jetzt in eine größere Stadt 
verſezl war, zur Hütte der ſchwarzen Hanne. 

Sie war mit der Zeit ſtumpf und kindiſch 
geworden, die Alte, ſie ſaß den gan zen Tag, das 


Geſangbuch auf den Knien, am Fenſter und 
ſchaute hinaus anf das Meer. Sie kaunle mich 
nicht mehr, oder lonnte es nicht begreifen, daß 


der große, schlanke Jüngling, der dort oben auf 
dem Schloſſe wohnte, derſelbe kleine Marlin fein 
ſollle, den fie einſt auf ihren Knien gewiegt 
halte. Aber eine rührende Erinnerung hatte fie 
mir bewahrt und erzählte mir von neuem die 
Geſchiſchte meiner eigenen Jugend, welche für ſie 


das größte Erlebnis ihres Lebens bildete. Ja, 
das war ein Wunder unſeres Herrgotts, ſagte 
fie dann unter Kopfſchütteln, „das ich da mit 


erlebt habe, das Schloß hat's ihm angetan von 
Jugend an, ſo oder ſo wird es noch mal ſein 
Schickſal werden, entweder kommt ihm von dort 
fein Glück oder er geht daran zugrunde wer 


| 


kann es wiſſen! Das Leben iſt wie das Meer, 
bald iſt Ebbe, bald kommt Fluf, ein ewiger 
Wechſel, und der Slurm brauſt darüber hin, 
was die Wogen an das Laud ſpülen, taugt 
meiſt nichts, in der Tiefe find die Perlen, in 
der Tiefe." 

Ihr Blick war ſtarr geworden, ihre Gedanken 
verwirrten ſich augenſcheinlich, fie konnte keinen 
Gedankenfaden mehr feſthalten, und dennoch ſaß 
ich gern bei der Alten, ſie erſchien mir wie ein 
Stück lebender Erinnerung. 

Wenige Stunden ſpäter, und die Roſſe vor 
dem Wagen, welcher mich zur nächſten Bahn⸗ 
Station fahren ſollte, ſchnaubten und ſtampften 
ungeduldig. Ich ſtand auf den Stuſen der 
Zerraffe und Graf Doran hielt meine Hand in 
der ſeinen. 

„Golk mit Ihuen, mein lieber Mortin“, ſagte 
er warm. „Sie gehen hinaus in das Leben, 
aber ich brauche Ihnen keine guten Ermahnun⸗ 
gen mit auf den Weg zu geben, ich weiß, Sie 
werden allen Verſuchungen draußen in der Welt 
widerſtehen und einen guten Kampf kämpfen, 
fahren Sie fort, mir weiter fo viel Freude zu machen, 
wie bisher.“ 

Viel Worte konnte ich nie machen, fie verſag ⸗ 
len auch in dieſem Augenblick, aber im Vollge⸗ 
fühl des Dankes bengte ich mich über die Hand 
meines Wohltäters und küßte ſie. 

Erla und Dagmar traten heraus auf die 
Terraſſe, der Augenblick des Abſchieds war da. 
Feſt und länger als nötig, hielt ich die Hand 
der Geliebten in der meinen, ich wußte, es war 
Tür lauge Zeit. „Auf Wiederſehen,“ fagte fie 
lächelnd, „und ſchreiben Sie öfter mal.“ „Leben 
Sie wohl und Gott ſchütze Sie,“ klang es leiſe 
von Dagmars Lippen. Daun ſprang ich in den 
Wagen und die Pferde zogen au. Ich hörte noch, 
wie Graf Horſt ſeiner Schweſter zurief: „Erta, 
lomm zum Tennis“, und die Antwort der Stimme: 
„danke, ich ſpiele heute nicht mit,“ und ſah noch 
vor der letzten Biegung der Wagens, wie Dagmar 
ihr Taſchentuch vor die Augen hielt. Weinte ſie ? 1 
Und warum 7 „ 


9. Kapitel. 

Es war ein wundervoller Herbſt in dieſem 
Jahre. Klare, leuchtende Tage zogen Über der 
ſchönen Univerſttälsſtadt auf, welche mich als 
ihren Jünger der Wiſſenſchaft beherbergte. Ich 
hatte von jeher den Herbſt befonderz geliebt mit 
feiner herben Friſche, dem wollenloſen Himmel 
dem buntgefärblen Laub. Ich machte wefte 
Spaziergänge in die Umgegend, belegte die Vor⸗ 
leſungen, ſchrieb Briefe nach Solitude und harrte 
mit knabenhafter Ungeduld auf den Brieſträger. 
der mir einen Brief von dort zurllckbringe⸗ ö 
follte. Nach anderen Menſchen erlangte mich 
gar nicht, ich gehörte auch keiner Verbindung anz 
Ich wußte, ich paßte mit meinem linkiſchen Weſen 
doch uicht zu Fremden und würde nicht finden, 
was ich ſuchte. Ich war einer von den Ein“ 
ſamen und die Erinnerung war meine liebſte Ge⸗ 
fährtin. Jedoch das Schickſal hatte wieder einmal 
anders Über mich beſchloſſeu. Es war an einent 
Sonntag. Ich ging faſt nie abends aus, und 
machte uur an dieſem Tage eine Ansnahme, unt 
einen Zeitungsartikel, der mich beſonders in⸗ 
tereſſierle, in einem nahegelegenen Reſtanrant, 
das meiſt von Studenten beſucht war, zu leſen⸗ 
Ich halte mich gar nicht weiter um die lustige 
Jugend, welche die Tiſche rings beſetzt hielt, ge⸗ 
kümmert, merlle aber doch ſchließlich, daß eittige) 
Augenpaare vom Nebenliſche mich ſcharf beobach 
teten und leiſe Bemerkungen über mich machten 
Das war mir ungemütlich, ich bezahlte und erhob 
mich, uur zu gehe. Als ich aber am Nebentiſch 
vorüberkam, wurde ich angehalten. 

„Halt, Jung⸗Goelhe!“ klang es mir in übers 
mütigem Ton entgegen, „fo leichten Kaufes Tomb, 
Ihr hier nicht durch. Wollt Ihr nie zurlick 
in das Reich der Muſen, daß ihr Euch ine 
Kreiſe der Erdenkinder ſo rar macht? Wir haben 
Euch ſchon oft in der Univerſillt geſehen und 


wiſſen, daß Ihr elner der Uuſeren ſeid. lie 

nun Farbe belanut, wie iſt Euer Denken 9 
(Fortſetzung folgt.) - 3 
Bu ar Tr Mi 


Bonnavenn, den (16.) 29. Ofover 1910. 


Meur * 
— — ERBE... - 


Streikdebatte in der 


franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 28. Ollober. 

Die Depntiertenkammier fehle die Beſprechung 
der Interpellationen lber 
fort. Nach Aeußerungen von Roguon (Sozialist) 
und Caſtelin (Unabhängiger Radikaler) wies der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten Millerand den 
der Regierung und dem Parlament gemachlen 
Vorwurf der Sorglosigkeit zurſck, durch den man 
den Streit entſchulbigen möchte. Millerand er⸗ 
klärte, der Streik ſei ausgebrochen, während man 
ſich mitten in Unterhondlüngen befand, und habe 
begonnen, nachbem am Tage zuvor die Nord- 
bahngeſellſchaft auf dem Depot Lachapelle einen 
Minimallohn von 5 Frank bewilligt und der 
Mintfter alle von ihm den Angeſtellten der Saale. 
bohn gegebenen Verſprechungen gehalten habe. Die 


Regierung Habe ſich von Anfang an einem wohl. 


ausgearbeiteten Sabotageplan gegenlbergeſehen. 
Millerand verlas ſodann eine Broſchſire, in der 
die Eifenbahner aufgefordert werben, Gruppen zu 
bilden, die entſchloſſen ſeien, ſofork nach Nuabruch 
des Streiks das Eiſenbahmmnaterſal für mehrere 
Tage unbrauchbar zu machen. Die Rrofihtire ſef 
von einem Mitglied des nationalen Eſſenbahn⸗ 
ſyudikats unterzeichnet. Keiner der angeführten 
Grlünde rechtſertige den Streit, Er ſei der Wer 


ſuch zu einer Mobilmachung der Eiſenhabner 


für den politiſchen Streik geweſen. Der Mini⸗ 
ſter ſchloß, nachdem er auf die Beſſerung her 
Lage ber Eiſenbahner hingemieſen hatte, mit der 
Erklärung, die Regierung könne nach Briands 
und feinen Worten das Urteit 
warten. (Lebhafter Beifall links, 
und bei einem Teil der Rechten.) 

Boucert (uniftzierter Sozialiſt) griff Brfand, 
der einft ſelber zugunſten des Generalſtreiks ger 
ſprochen habe, heflig an. „Wir haben She ba 
mals nach Chalons kommen laſſen“, rief er, „und 
Ihre Reiſe bezahlt!“ Briand erwidert: „Ich 
kam als Advokat, ich bin immer uneigennützig 
der Advokat der Niedrigen geweſen. Ich habe ge⸗ 
legentlich über die ſozialiſtiſche Partei, die da 
mals geleilt war, Erklärungen abgegeben. Ich 
befand mich mit Millerand und Jaures, die dar 
mals von ihren heutigen Freunden geſchmäht 
wurden, unter den Reſormiſten. Ich habe das 
Bewußtſein, immer der Republik und den Arbei ⸗ 
dern gedient zu haben.“ (Beiſall.) Boueeri deu⸗ 
tete im Verlauf weiterer Ausführungen an, die 
Bomben könnten auf Befehl MNriauds von der 
Polizei gelegt worden ſein. (Widerſpruch.) Vin ⸗ 
cent (radikaler Sozialiſt) legte ſodaun Verwah⸗ 
rung gegen die Entlaſſungen ein. Man ſolle 


im Zentrum 


die Beſiegten nicht zerſchmoteru. Die Debolle 


wird morgen ſortgeſetzt. Wahrſcheinlich wird 
die Beſprechung der Interpellaton bis gegen 
Mitte nächſter Woche dauern. Es unterliegt 
keinem Zweifel. daß die Regierung auf eine 
Mehrheit von 400 bis 450 Abgeordnelen zählen 
kanu. Die Regierung wird jedenfalls erſt nach 
der Abstimmung darüber beraten, welche Maß 
nahmen zu treffen ſind. Bis dahin wird die 
Zuſammenſetzung des Kabinells leine Aenderung 
erfahren. 


Die Univerſitä tsbibliothek 


in Tonlouſe verbrannt. 


Paris, 28. Oltober. 
Infolge eines Kurzſchluſſes entſtand Keule 
morgen, noch bevor die Vorleſungen beginnen 


ſollten, auf bem rechten Flügel des zweſſtöckigen, 
langgeſtreckten Gebäudes der mediziniſchen Falnl⸗ 


tät von Tonlouſe Feuer. Mit ungeheurer Ge 
ſchroindigkeit dehnte ſich der Brand, vom Winde 
getrieben, über das ganze Dach aus, des bald 
ein Flammenmeer war. Als die Feuerwehr auf 
dem Platze ankam, ſtaud auch das erſte Slockwerk 
ſchon in Flammen. Sie mußte ſich darauf be- 
ſchränken, die anſtoßenden Gebäude, in denen die 
phtloſophiſch⸗aturwiſſenſchaflliche Fakultät unter ⸗ 
gebracht iſt, zu ſchützen. Einige opferwillige Fener⸗ 
wehrleute verſuchten, in das Innere des breunen⸗ 
den Gebäudes zu dringen, um wenigſteus die 
koſtbarſten Stüde aus der Bibliothet zu relten. 
Es war vergebliches Bemühen. Die unſchützba⸗ 
ren Sammlungen, darunter mehrere aus dem 
Mittelalter ſtammende Unica, und zahlreiche wert- 
volle Inſtrumente fielen den Flammen zum 


er. 

Me Univerfität der durch ihre poelifchen 
„Blumenſpfele“ ſeit ſechshundert Jahren ber 
rühmten Sladt Toulouſe iſt eine der älteſten 
Fraukreichs. Sie wurde bereits im Jahre 1233 
gegründet. 


Verhrecherruhm. 


\ London, 25. Oktober. 
Mütter und Menſchen find verſchworen ge⸗ 
weſen, dem Prozeß Crippen einen Nimbus zu 
verleihen, der ihm ganz und gar nicht zukam. 
Vom Menſchengeiſt beherrſchte Elementargewallen 
ließen den flüchtigen Mörder auf hoher See, 
taufend Meilen vom Lande entfernt, entdecken. 
Sein obſturer Name ging durch die Spalten 
aller Zeitungen diesſeits und jenſeits des 
Ozeans. Sein Opfer, ein Londoner Tiugeltau⸗ 
gelſtern allerletzter Größe, wurde darin als her⸗ 
vorragende Schauspielerin gekennzeichnet. Er 
ſelbſt, ein in engliſchen Blättern ſchon Ben 
als Narpfuſcher entlarvler amerikaniſcher Win⸗ 
kelarzt, der ſich lediglich auf die bei ſolchen be ⸗ 
ſlieste „brieflich Behandlung einließ, weil er 
keine andere verſtand, wurde beharrlich „Doktor“ 
hufiet, felbft vom Lordobetrichter von Eng ⸗ 
der ihm das Todesurteil 


dieſer, 


h „ 


den Eiſenbahnſtreik 


der Rammer ab. 


ihn dabel nicht Ohne einen An“ 


ug von Bewunderung einen außtrordentlichen 
Mann. 

Dleſer Ausdruck war enlſchjeden ſalſch ge⸗ 
griffen. Ungewöhnlich iſt an Erſppen nichts als 
ein hoher Grad von Nervenſtärke. Auch dieſe 
aber iſt bei ihm nur die Kehrſeite einer ver⸗ 
Ulüffenden Phautaſieloſigkelt, eines erſtaunlichen 
Stuupfſinues. 

Ertppen hat nachgewfeſenermaßen feine Frau 
nächtlicher Weile veraiftet, daun die Leich⸗ zer⸗ 
ſtlickelt und nach Beſeitigung ſämllicher Teile, 
die ihr Geſchlecht verraten konnten, unter unge⸗ 
löſchtem Kalk im Keller ſeines Hauſes verſcharrt. 
Stellen wir uns das Eulſetzliche vor. Er ſchleppt 
die Eulſeelte hinab, wo Graßesſtille der Mitter- 
nacht ihn umgiebt. Das flackernde Licht 
Kerze fällt in die erloschenen Augen. Er er⸗ 
schreckt nicht vor ihrem verglaſten Blick, flieht 
nicht vor feinen eigenen Schalten, der die Winde 
entlanghuſcht. Mit ſeſter Hand führt er das 
Meſſer, wafet im Blut and wüblt im Fulſetzen. 
denlaug. Es packt ihn nicht der Wahylvitz 
dieſer Menſchenſchlächtlerel. Bis 


bei 
bleibt er feiner Sinne mächlig. Sonſt konne 
er nicht bis zum Morgengrauen fein furchlbares 
Werk vollendet, auch noch das Ziegelpflaſter des 


Kellerbodens aufgehoben 


und über den zerfetzlen 


Leichenreſten wieder elnzeehnet Haken, 


aur Vormittag mi 
feinen gewohnten G Hen 
weit iſt ſeine Leitung vom St 
im Menſchen Impofant, 


et, als ſei nichts geſchehen, 
nachufommen. Sa 
anbpirtift der Beſtie 


Auch Später goß er noch Romeſſe großer 
Selbſtbeherrſchund. Die mit der Winper zu 
zucken, ohne ein Ziltern in der Stimme, Rand 


er neben dem Krümenalinſpellor 
ſtälte, kaum einen Fußbreit 
enen Leichnam. Das Krenzverhör des Sſaals⸗ 
auwalts in der Hauptverhandlung hielt er mit 
Standhaftigkeit aus, obwohl faſt jede ſeiner Ant⸗ 
worten ihn dem Galgen einen Schritt näher 
brachte. Das kommt aber bloß daher, daß für 
dieſe Meuſchen nur das Handgreffliche exiſtlerf. 
Er forte feine Metzgerei gelaſſen vollenden, weil 
er die Furfen wicht fah, die in den Kellerwinkeln 
fatterten, den Geiſt der Vergeltung nich' ſpfirte, 
der aus dem Blutbade auftauchte. Den Strid des 
Henkers, in deſſen lödliche Schlinge er ſich feſter 
und fefter hineinlog, fühlt er gewiß erſt, wenn 
er ſich ihm um den Hals legt, nicht aber in vor⸗ 
ausahnenden leibhaſtigen Todesſchauern. 

Das iſt ſein Glück. Feiner organjfſſerle Na⸗ 
luren in feiner Lage ſterben hunderk Tode, er 
ſtirbt bloß einen. Aber dieſe gröbere Struklur 
feiner Nerven ſcheſdet ihn von der Verbrecher ⸗ 
elile, der Thomas de Diincey ſeinen berühmten 
Eſſay: „Der Mord als eine der ſchönen Külnſte“ 
newidmet hat, ein Thema, das nach ihm Osfar 
Wilde iu einem merkwürdigen Anfſatz behandelte, 
Dieſer wellberüchligte Hawlen Harvey Erippen 
iſt in Wahrheit ein Tropf. Kaum bat je ein bor⸗ 
nierterer Kerl das Armefllitberhänfchen von Old 
Bailey gedrückt. Die Palmer, Weinright und Kon⸗ 
ſorten, zu denen er jetzt verſammelt werden ſoll, 
werden ſich für die Geſellſchaft eines ſolchen 
Stimpers bedanken. Vermochte der Ankläger 
nicht nachzuweiſen, daß die im Erſppenſchen 
Haufe gefundenen Leichenteile von Gora Crippen 
alias Belle Elmore, berührten, fo war eine 
Verurteilung des Angeklagten ausgeſchloſſen. Dieſer 
ſelbſt hat jenen Nachweis ermöglicht, indem er 
zwar alle Geſchlechtsabzeichen der Ermorbeten 
heſeftigte, aber eine beſonders charakleriſtiſche 
Narbe, die fie am Leibe trug, unverſehrt liest, 
ebenſo die meiſte Teilen, die das ihr beigebrachte 
Giſt enthielten, und indem er endlich eine Nacht⸗ 
jacke feiner Frau zur Auftrockuung der Blut- 
ſpuren benutzte und mit in die Grube legte. Auch 


auf der Mord⸗ 
fiber den 


einer 


at Ende 


am ſchon 


zerſchnit⸗ 


| 
| 


| 
| 
| 


der umſichtiuſte und ſcharfſinnigſte Verbrecher 


vergißt Kleinigkeiten, und biefe 
ihn dann gewöhnlich feinem Schickſal. Den Ver⸗ 
ſehen Crippens aber entſprach durchaus die Mlbern- 
beit der zu ſeiner Verteidigung erſonnenen Aus⸗ 
reden, von denen eine immer unglaublicher klang 
als die andere Zwar trug er fie mit eiſerner 


hirn war eben nicht kräftig genug zu einer ein ⸗ 
leuchtenden Erfindung. 


nimmt, was ihm übermenſchlich abgeht, menſchlich 
ſogar für ihn ein. Ich erfläre es nur für un ⸗ 
sinnig, dieſes armſelige Mänuchen, dieſen Drei« 
käſehoch mit feiner großen, goldenen Brille, zu 
einem Verbrecherheros emporzurecken. Kein ſolcher 
zu ſein, iſt beileibe leine Gemeinheit. Richt auf 
dem Nordpol geweſen zu fein, iſt auch nur für 
den eine, der behauplet, ihn erreicht zu haben. 
Soweit die engliſche Zunge klingt, wird das vom 
Richterſtuhl gefallene Wort von dem „außeror⸗ 
deutlichen Manne“ nachgeſprochen. Aber fo wenig 
Cook zu den Nordppolenideckern zählt, obwohl die 
Univerfität Kopenhangen ihn als ſolchen gefeiert 
hat, fo wenig gehört fein Landsmann Crippen, 
troß des lordoberrichterlichen Komplimentes, zu 
den Uebermeuſchen des Verbrechertums. 

Die Befliſſenheit, womit hier Crippens Zei ⸗ 
tungsruhm erhöht wird, hat freilich einen bes 
ſonderen Grund. Wer ihn erwägt, muß von 
neuem die Einmütigkeit bewundern, mit der die 
Engländer aller Parteien zuſammenwirken, unt 
ihre nationalen Einrichtungen ins güuſtigſte Licht 
zu rücken und Schattenſeiten zu verdecken. Wle 
erinnerlich, verſchaffte nur die unerhörte Nach⸗ 
läſſigkeit der Londoner Kriminalpolizei Crippen 
die Möglichkeit zur Flucht aus England. Davon 
wurde hier möglich! wenig Aufhebens gemacht. 
Dafür wurde feine Wiedereinfangung zu einer 
Leiſtung allererſten Ranges geſtempelt, und jetzt 
hallt der ganze engliſche Blätterwald wieder von 
Lob und Preis der ſchnelle Aburkeilung eines 
ſolchen Tauſendſaſſal Die Engländer follten ſich 
lieber der zehn bis zwanzig Mordtaten erinnern, 
die allein in London die lezten Jahre über un⸗ 
gefühnt geblieben find, darunter zum Beiſpiel 
der offenbar von Gardeſoldalen verübten, der ein 
belaunter junger Maler zum Opfer fiel. Die 


Überantworten 


Stirne vor. Allein das dahinter arbeitende Ge⸗ 


Ich möchte nicht mißverſtanden werden. Gewiß 


Rapitalverbrecher, mit denen die englische Juſtia warten fei, hat in den Krelſen 


Zeunng. 


jerlig wird, mögen noch fo ſehr von Teufels 
Gnaden zu Mördern berufen geweſen ſein — die 
ſtattliche Schar, die ihr eine Naſe dreht, iſt den 
Gehenkten ſicherlich noch weit über. 

London, 28. Oktober. C-ippens Verteldiger 
Newton legte für ihn formell. Berufung gegen 
das Todesurteil ein. Dieſe bezieht ſich nur auf 
techuifche Punkte des Verfahrens und wird von 
einem Kollegium von drei Richtern entſchieden, 
wahrſcheinlich innerhalb zehn bis vierzehn Tagen. 
Das auf den 8, November annejehte Datum der 
Hinrichtung wird daher vorausſſchllſch verändert 
werden. Fräulein Le Nove hatte heute eine Kon⸗ 
ſerenz mit dem Verteidiger Newlon. Ueber das 
Reſultat wird Slillſchweigen bewahrt. 


Chronik u. Loknles, 
Mode und Erkältung. 


Die elegante Modedame acht barſen Tagen 
enlgegen, unn da bie erſten Norbolen der Winter 
fälle auftauchen und die milderen Herbſtfage 
ihrem Ende entgegengehen, 
der Erkältungen, die ſchlimme Zeit der roten 
Naſen, dle ſelbſt die ſchöuſte Tofleſte, der reif» 
vollſte Hut und der geheimmzsvollſte Schleier 
nicht ungeſehen machen kann. Gerade in dieſem 
Jaßre, da zarte, durchſichtſae Tüllgeweße, duftia 
flalternder Chiffon und ähnlich zarte Gemehe die 
Mode heherrſchen, dürfen die Aerzte einer ſchhnen 
Herbſternte enlgegenſehen, und die Haften Tagen 
„seelischer Depreſſon“. Denn file die ſchöne 
Frau gibt es nicts S hlimmeres als die Tyrannei 
der roten Farbe in der Naſengegend, die nun 
einmal mit Schuuvfen und Kalarrh gute Kaue⸗ 
radſchaft hält. Aber dieſe Stunde der Triiſal, 
fo erklärt der amerifanifihe Arzt Dr. Starken in 
einem längeren Aufſatz, find ſelbſt verſchuldet. 
Gerade die Körperteile, die für die Einwirkungen 
der Kälte und des Zuges am empfindlichſten find, 
Rachen, Brut, Hals und Arme, eufbebren dank 
den neuen Modegeſetzen jeden Schutzes, ja die 
elegante Frau, die wirklich auf der Höhe ihrer 
Zeit fteht, trägt ſelbſt die ſchützende Pelzbog ober 
die neuerdings wieder aufgetauchte Seidenmantille 
nicht etwa der Beſtimmung dieſer Tofſeklenſtlicke 
getren um den Hals geſchlungen; Boa und 
Mantille tändeln vielmehr in läſſiger Anmut in 
der Mitte des Riſckens, ſchmienen ſich leicht über 
den ohnehin geſchmützten Oberarm, Hals und 
Nacken aber werden tapfer der Kälte ausgeſetzt. 
Man glaubt ſich damit ab zuhärten, während man 
dem Körper damit nur eine erhöhte und meiſt 
fruchiloſe Wärmeabgabe asnbtigt, die unſer 
Nervenſyſtem nicht erträgt. Immer iſt die alte 
gute Sitte geſchwunden, die Winkerkleidung dem 
Winter anzupaſſen, man wählt hin und wieder 
zwar wärmere Stoffe, aber die neneſte Mode 
verbietet, die wirklich wärmebedüeftigen Teile des 
Körpers damit zu umhillen, Hals und Nacken bleiben 
frei. Daun wird die Abhilfe gegen die Kälte in der 
Unterkleidung geſucht, ſie wird verdoppelt aber 
vergeblich wird man einer eleganten Fran ſuchen, 
die in den Tagen des Froſtes anf leichte, niedere 
Schühchen und auf durchbrochene Seidenſtrümpfe 
verzichten kaun. Dabei iſt es grade die Chauſ⸗ 
ſeure, dieſes ſtlaviſche Feſthalten an dem niede⸗ 
ren Schuh und dem durchbrochenen Strumpfe, 
die den rötlichen Teint und vor allem die rüt« 
lich angehauchte Naſe verurſacht. Die Röcke find 
obendrein noch kürzer geworden, die letzte Pariſer 
Mode treibt einen Troſteurrock vor, der nicht uue 
die Feſſel frei läßt, ſondern überhaupt zwei oder 
drei Handbreit vor dem Boden endigt, und ſo 
die Beine dem Zuge und dem Winterwind wehr ⸗ 
los ausſetzt. Viele Frauen glauben tapfer und 
ſmart zu ſein, wenn fie den Jahreszeiten trotzen 
und außer dem Pelzmanſel dem Winter keine 
Kongeſſion machen: dabei vergeſſen fie, daß fie 
damit nur an ihrer Körperkraft und an ihren 
Nerven zehren und daß dieſe Kraftabgabe auf 
Teint und Geſichtsausbruck mit 
Sicherheit zurückwirkt. Wenn aber das Unglück 
eingetroffen iſt, weun der Schnupfen und die 
Erkältung da ſind, die die zarte moderne Frau 
nicht gleich dem robuſten Naturmeuſchen in zwei 
oder drei Tagen, ſondern erſt nach Wochen über⸗ 
windet, daun greift die entſezle Schöne, die ums 
glücklich vor ihrem Spiegelbild zurückſchauderk, 
zu falſchen Milleln. Das Bad wird berieben, 
das Schlafgemach geheizt, auſtalt für kahle, reine, 
ſriſche Luft zu ſorgen und durch ein vernünftig 
abgeſtimmtes Bad die Tätigkeit ber Haut anzu⸗ 
regen. Wichtiger aber als die kalle Duſche iſt eine 
euergiſche Abreibung des Körpers, beſſer mit der 
Hand, als mit dem Handtuch, eine Abreibung, 
bei der man die Hand in kaltes Waſſer taucht 
und fo lange reibf, bis die Hand trocken und 
die Haut gerdtet iſt. Das allein iſt eine beſſert 
Abhärtung und ein beſſeres Abwehrmittel gegen 
die „role Naſe“, als die kalte Duſche, die uur 
robuſte Naturen wirklich erfriſcht, bei anderen 
aber dem Nervenſyſtem eine gefährliche und auf 
reibende Auſpannung zumutel. 


Handel und Induſtrie. 


Die Herabſetzung des Ziusfuſſes iſt 
noch immer nicht ins Lot gekommen. Zahlreiche 
Kleinere Bankett, die der Uebereinkunſt Über die 
Herabſetzung des Zinsfußes nicht beigetreten ſiud, 


haben nach der „Pelb. Zig.“ nicht nur 
die Prozentſätze nicht erniedrigt, ſon · 
dern dieſe im Gegenteil erhöht, und 


zwar für Einlagen bis 4 Monate auf 4 Prozeut 


und bis 12 Monnte auf 4,5 Prozent. File 
“aufende Rechnung bleibt der bisherige Zinsfuß 
von 3 Prozent beſtehen, einige Banken jedoch 
haben ihn auf 4 Prozent erhöht, und zwar für 
Einlagen bis zu 12 Monaten auf 5,5 Prozent. 
Zur Geſchäftslage iu der Kuuſtſeiden · 
induſtrie. Die Erklärung der Vereiniglen 
„Kunſtſeidenſabrik⸗Geſellſchaft“, daß 
laufende Geſchäftsſahr keine Dioidende Mi er⸗ 
der Jußuſtrie 


beginnt die Saiſon 


malhemaliſcher 


für das 


Er 492, 
kaum überraſcht. Nicht nur in Dentſch tan d, 
ſondern auch in anderen Rindern hat ſich das 


Geſchäft weſentlich ſchwierſger geſtallet, ſo daß 
u. d. auch in Frankreich die Kunftſeidefabrük nach 
Chardounet keine Dividende ans zuſchltten in der 
Lage fein wied. Vor eſuiger Zeit ſollen aller ⸗ 
dings vergebliche Verſuche gemacht morden ſein 
eine Preisſonvenſſon der beuſſchen Werke herbei ⸗ 
zufüßren; oß inabeſondere die Neugründung einer 
ſächſtſchen Kunſtſeidenfabrik der Ansſſihrung 
dieſes Plaues hinderlich geweſen iſt, lat ſich 
nicht ſeſtſtellen. Talſächlich ſchädſgend fir die 
deutſche Kunſtſeideninduſtrie ist die N.narüindung 
elner grogen Kunſtſeidenfahrik en Ruſſiſch⸗Polen 
(Tomaſchom) und einer ehenſolchen in England 
bezw. in Nordamerkia. Die ſranzöſiſcen Kunſt⸗ 
ſeidefabriken Soc“ ſraueaiſe des Erius Arti⸗ 
fieſel, de la Wiecofe, Ginſt und rien haben un. 
längſt zur Ausßeſſerung der Preiſe ein Syudikat 
gebildet, dem auffälliger meiſe die vorſtehend er⸗ 
mähnte Mefeflichaft nach Chardonnet nicht ange- 
hört. Ob und inwieweit die vielfachen bis⸗ 
herigen Verſuche der Kunſtſeidenfabrieen wirklich 
brauchbares künſtliches Hrar her zuſtellen, von 
Erfolg begleſet find, iſt bis jetzt nicht bekannt 
geworden. Ein folcher Erfolg könnte wohl von 
allnſtigſtem Einfluß auf den ganzen Geſchäfts⸗ 
zweig fein. 
Vom enaliſchen Textilmarkt. Auf dem 
Bradſorder Wollmarkt zeigte das Geschäft anch 
in dleſer Woche feine hefonbere Lebhafligkeit. Die 
Preiſe ir engliſche Wollen haben fih, ſoweſt 
feine Geiez in Betracht kommen, behaupten 
önnen; während ffir mittlere Qualitäten die 
Preiſe etwas ſchwächer waren. Alpacea⸗ und 
Mohairwollen wurden feſt behauptet. Was den 
Wollaaenmarkt anbelangt, fo herrſcht lebhafter 
Geſchüſtsgang in den Mohairgarnſpinnereſen und 
die in dieſen Garnſorlel erteilten Aufträge find 
außerordentlich bedeutend. Auf dem Wolleuge⸗ 
webemarkt machte ſich in der letzten Woche bes 
friedigender Eingang neuer Aufträge bemerlbar. 
Sowohl einheimiſche wie ausländiſche Verbrau her 
gingen wiederum mit großen Anſchaffungen in 
den Markt. Auf dem Wirkwarenmarlt in Leiceſter 
iſt man gut beſchäfligt; ſowohl Spinner wie Fabrf⸗ 
kanten haben Aufträge in befriedigendem Umfange 
in Händen und infolge mangelnder Vorne in 
Wirkwaren haben die Spinner ſich veranſaßt ge⸗ 
ſehen, während der Berichtswoche die Preiſe zu 
erhöhen. Eine weitere Belebung des Geſchäfts⸗ 
gauges iſt vom Flanellmarkt in Rochdale zit 
melden; die Preistendenz iſt feſt und die Fabrd⸗ 
kanten laſſen ſich auf Untergebote nicht ein. In⸗ 
bezug auf den Baumwollgarnmarkt wird berichtet, 
daß die Zurſickhaltung der Spinner noch immer 
anhält, was auf die Unftcherheit der Preislage 
zurückzuführen iſt. Die Nachfrage für Bolton ⸗ 
garne läßt zu wiünſchen fibrig, In einzelnen 
Genres amerilaniicher Garnſorten mangelt es den 
Spinnern an Vorräten. Beſſere Nachfrage zeigten 
bie inländiſchen Käufer für baumwollene Gewebe 
Auch von Seiten Chinas war bie Nachfrage 
elwas beſſer. Auf dem Leinengarnmarkt ſius die 
Notierungen infolge der unbefriedigenden Lage 
dis Rohflachsmarktes etwas höher; die Sphiner 
zeigen große Zurückhaltung im Verkauf. In 
Leillengeweben war der Geſchäſtsgang während 
der Berichtswoche nicht ſehr befriebigend. Die 
Nachfrage der Julegarne hat ſich gebeſſert und 
es kamen gute Abſchlüſſe zuſtande. Auch in Jute⸗ 
garnen iſt der Geſchäftsgang regelmäßig. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„er b ſte. 

Bunde Blätter follen nieder — rauſcht der Wind durch 
Baum und Strauch — und wir merken: Gerrit it's 
wieder — an manch andern Belchen auch, — anf dem 
Felde erntefroh — häuſt man das Karfoffelſtroh I 
flammen Feuer ohne Schaden — und es ziehn die weißen 
Schwaden ! — — In, des Herbstes miles Wehen — 
bringen wieder Schall und Nauch — Schüßen, die zum 
Unftand gehen — onſtarbsvoll noch Waldmannsbrauch. — 
Auigeölafen, wie ex Micht — wird fo manches „Lampen“ 
Licht — und im Kreis dee Jagdgenoſſen — ſlrd auch 
mancher Bock geſchoſſen! — — Wenn im, Herbst dle 
Blätter fallen — fällt auch mancher Püchſenſchuß — weil 
das Wild aus Waldehallen — in die Rüde waubern 
muß — doch auch eine aute Gaus — weckt die Freuds 
jedermanns — alſo gibts auch ohne Schüſſe — cultnariſcht 
Genüſſe! — — Ulfo greiſt der Herbſt auch rene — ir 
die geit der Flelſchnot ein, — nur bel guter Körper⸗ 
pflege — fan das Menſchenklnd gedeih n. — Elug nur 
ftört des Herb tes Lauf — er telt oft mit Stürmen auf 
diesmal hat er fie verwſeſen — in das Lach, der 
Portugteſen! — Nach dem Tbrane feiner Väter — ſchaut 
Don Manuel betrübt — doffend, daß man An wohl 
spter — feine „Stellung wiedergibt — und auch 
„Großmama voll Huld — faßt ſich mit ia in Geduld 
— und man denkt mit stillem Wrämen! — Wo nun fall 
man Vorſchuß nehmen 2 — denn der Borſchuß war der 
Retter, — mangelte das klelue Geld, — jetzt lebt Bu 
beim lieben Belter, der den Gaſt in Ehren hält — lch 
der Herbſt mit rauher Hand — ſtürſle was nicht licher 
fand — denn vor feinen Stilrmen ſchützen — Teiber leine 
morſchen Stützen! — Wieder dräun iu blefen Tagen — 
Weſterwolken trüb und ſchwer — und dem Relſenden De 
Hagen — will ſogar Paris nicht mehr, — Obſe Streſk⸗ 
gelüſte mah'n — ſich bereits der Elſenbahn, — wer ver⸗ 
relſt zur Ferienpaufe — lommt nicht mehr fa ſchuell 
Hauſel — — Siüemiſch went es auf und nieder — in der 
Funtbewegten Zelt — und wir merken: Oerbſt tits 
wieder — und er Bringt Vergänglichkeit. — Uber trat 
dent zielbewußt — und in alter 15 5 8 ‚est 

it welter, — wer noch haſſen kann 
durch den Herbſeſturm „ Fan ei 


„Bicycle“ 5 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 
i Gebr. NTT. E. R, 
Neuer Ring Nr 5. 


Sonnabend, den (16.) 29. Oriober 1910. 


Aquarium t, 


Von heute ab. Neue kel. Debut u U.: 
Ella Cas, tivé, 


d. beſir Cabar. Soubr. 


| Mio Senders, 
Wiener Soubreite. 


Bea di Santi, | 


Internation. Sonbrette, 


Witkowska, 
. Soubrette. 


freiem Eintritt. 


Thealer ‚Moderne 


Bom 29 Oktober bis inkluſtve den 1. November 1910, neues außerordentlich 


im Gebände des „Grand Hotel“. 


intereſſantes und ſchönes Programm außer Konkurrenz — 


Die Reolulion in Portugal 


Fußball⸗Weltſpiel 


nteue Lobzer Zeuung. 


M-ile Liliane, 
ruſſiſche Sängerin 


Ellen d'hiver, 
Internation. Soubrette- 


Gaſtſpiel d. berühmt. Sängerin La Cawiliere. 
Sowie die übrigen Spezialitäten. 
Nach der Vorſiellung Cabarett im kleinen Saal bel 


| sg WALTER, 
der bellebteſte Humoriſt. 


| Wawoischka, 
ruſſiſche Sonbreites 


Die Direktion. 


Unter auderem: 


altuclle Na ⸗ 
turaufnahme, 


foroie das fe- 
felnde Bild: 


an welchem ſich auch Lodzer 


Amateure beteiligten. —— || 
11536 


11523 ſowle 


infolge angehänfter Waren 


von "Velvets. 


Wollene Stoffe für Blousen, Kleider und Schlafröcke 


von 25 Kopeken an, m 


englische FKostuümstoffse u. Tuche 
in großer Auswahl zu Spottpreiſen. 


Bitte ſich zu Aberzeugen und genau auf die Firma 
Beſitze keine Filialen. 


Hausnummer 17 zu achten 


JOSEF SZCZECINSKI, 


17 PetrikauerStr asse 17 


gänzlicher Ausverkauf 


ip: 


| { 
| i Gebrüder Milker } 


Mosfau- Petersburg 3:0, 4 


KKK Ei ] 


2 


Sie ſparen 


mehr als die Hälſte an geit, 
Seite und Fenerung, wenn N 


Johns Volldampf; > 


Ade 


anſchaſſen Verkauf gegen Baar 8 
oder monatliche Theilzahlungen. 


rer 
. 


> 


Neuer Ring 5. 
UV UV UV VVVv 
Bivel faſt neue Singer’iche 


Nähmaſchinen, 
eine Trommel-⸗ und elne Ringſchüff⸗ 
maschine. ſowie eine Maſchine für 
16 Rbl. joſort zu verkaufen. Son 
Rontinerftr. 7. W. 16. 11037 


3 Holzſchuppen 
zum Abreißen, gebrauchter Kohlen⸗ 
wagen und Rollwagen n. einige 
Asphpalt,Keſſel find zu verkaufen 
b. Wirt, Panskaſtr. 49, zwi fen, Kal 
Ubr nachmittags. 


2500 1000 Weser Br ee 
Eßkartoffeln 


ſind preiswert abzugeben. Zuſtellun g 
kranke Lodz. Reſlektanten wollen ihre 
Adreſſen unter Chiffre N. K. in der 
Exp. d. Bl niederle — U 


Eine Centrifuge 
für 50-60 Pfund Daumwollwart zu 


kaufen geſucht. Off. unt. 
die Exp dieſes Blattes. 


Konditorei u. Mleczarnia, 


nen errichtet an gutem Punkle, wegen 
Familienverbältniſſen Ren abzugeben. 
Dfferien unter „A. B. 8“ an dle 
Exped. dieſes Blattes. 11478 


zT! DENE EEE SENT ER TESEESTEEIEENED 


Teppiche, Läufer, Tisch - Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
Diverse Qualitäten 


U 


ISPETRIKAUFT 15 


TELEPHON & 18.02. 


u 


Wichtig für Fabrikanten 
von Lodz und Umgegend! 
Die neuesten Muster in Wall und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 
Korrespondenz - Textilindustrie | 


BE 


Anne 


werden porto- und ſpeſenfrei 

fümmtliche Zeirungen befördert von 
E, Markgraf (Redaction dre 
„Neuen 


Zeitung‘). 


de 


Herders! 


Freiburg im Breisgau 
Berlin, Karlsruhe, München, 
Straßburg, Wien, St couls, o. 


Konverfations= 


Lexikon 


— rennen 
Dritte Auflage, ncht Hande. Reich inuftr. 
mar 400. be 120. Teilzahlungen 
durch alle Buchhandlungen zu wee 


3 


Lehrerinnen und Schülerinnen, 


ae wle im verſloſſuen, 
wlornlerten Lehrer zum Hanel, 
Literotue und M. 0 1 5 
krelſen werben bo 
Sehranſtalten vorbereitet, 


fo auch im laufenden Jaßre von einem 
Sac eneEn ne in dentfeher | Spra be, 

mit Erfolg border 
n Eindenzen der Brie 


dle 4 oder 5 Klaſſen des 
Gymnasiums abſolpiert 


t, Schüler aus beſſexen Familien 
e für alle 5 


138, Beds. . 


TELEPHON & 15-02. 


| nach Warschau . 


Themiſche 
WASCHANSTALT 
‚WANDA. Sau 


Badobniiitr. 62, im Hoe, übernimmt 
zum Reinigen: Damen- und Herrene 
Garderoben, Teppiche, Gardinen, Por⸗ 
tieren n. l. w. zu mäßigen Preiſene 
Ausländiſche Kräfte. 


unk. d. 
Firma y 


Eine diplommlerle erfahrene Sehnerin 
erteilt frauzöſiſchen 1287 


Unterricht. 


Get. Off, unter „Franzbſiſcher Un; 
terricht“ in die Exp. diefes Bl. erdeien 


Wollen Sie heiraten? ®'” 
400.990 Kremer, 42 Yale 800.000 
3 Sabre 20.009 Mronen unb mehrere 
were reibe Damen wünfchen Bald. Heirat 
Mur ernfte Bewerber, wenn euch one dert 

woden fid) melben an L. Eälefinger, Berlin 18. 


Englisch! 


Miss Douglas ist aus England 


zurüokgekehrf, 
Petrikauerstr. 56, W. 17. 11216 
earn 
m) 3 m} 
5 Mebenverdienf, c 
E je} 
Nur sie Herren. Keine Ber- 
DI fiderung! Kela Verkauf on [ 
D Gekangel Keine Schreibar⸗ F] 
beit! Bequem ! Haufe! Hauz ( 
FI nene Wege! Biele Mnerfenn. 7 
J Verlangen Sie Brofelt Nr. ( 
37 von Adreſſe: Vyſtlager⸗ ( 
karte Nr. I. Hamburg 8. 7 
dens 8 
Ae dq 


Eine gutgehende 11424 


Vierhalle 


iſt wegen anderwelliger Beschäftigung 
des Beſitzers preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exp. dieſes Blattes 


Ein frdl. möbl. Zimmer mit Be⸗ 
Geltung und feparatem Eingang iſt an 
anſtändigem Herrn oder Dame per ſo⸗ 
fort abzugeben. Lage drei Minuten vom 
Grand Holel reſp. Centrum der Stadt. 
Wufczanskaſtr. 41, W. 18. 11970 


51 Eine ſtahlblane Dogge 


mit weißer Bruſt iſt ent⸗ 
laufen. Der ehrliche Fin ⸗ 
der wird gebeten, dieſelbe 
gegen Beloßnung Bielono« 


Straße 28 in der Bier⸗ 
ben. 11580 


ber, As. 


pere 


E. Mohnungs-Angebole 
Faith Ales ta 10 


2 Immer u. Küche 


mit ſämil. Beguemlichkeiten ſofort zu 
vermieten Rzowska-Straße Nr. 5, 
b. Geyers Ring. Näheres beim Ber⸗ 
walter. 11434 


Örpaeren E 
S Hen 


Nbrnaa KOMHATA ch ÖANKOEOME. 
IIpoxenaxsaa 20, kh. 8, 11506 


Gin Zimmer u. Küche 


per ſofort zu vermleteu. Milſchſtr. 
Nr. 27. Zu erfragen beim Sant 
wächter. 1488 


Ein ſchön möbliertes 11525 


2 
Front zimmer 
J. Etage mit Bedienung iſt per ſoſort 
bei chriſtlicher Familie zu vermieten, 
Gluwnaſtr. 5, W. 10. 

— En — 


möbl. Zimmer 


ift zu vermieten. e 
Nr. 18, W. 37. 


Schon möbl. 
2 


Zimmer 


fofort zu vermlelen bei deutscher Familie. 
Mliſcha⸗Straße 6, Wohn. 9, 2. Etage 


Ein möblirtes 11521 


Frontzimmer 


mit Gasbeleuchtung u. Bequemlichkeiten 
an einen ruhigen Mieter per ſoſort zu 
vermieten. Olginskaſtraße 12, Wohn 5, 


e eee 
F. Walmungs-Jesvebe 4 


Saale l 
Ein möbl. immer, 


möglichſt auf der Dzielnaſtr. unweit 
Stwerowa u. Targowy Nynel, wird v. 
einem alleinſtehenden Ausländer zu 


11943 


mieten geſucht. Gefl. Off. unter 
„M. H.“ d. d. em, 5 Blattes erbeten. 


Reiche Auswahl! 


2 
[3 
2 
5 


Winter-Fahrplan. 


Gültig vom 


Richtung: Lodz 


Abfahrt aus LODZ F. 
Ankunft in Koluszki_. 


Petrikau v.Czest. 
Granica v. Sosn. . 
'Tomasch. v.Skarz. 


Roger 
Sklernlewiee 
Alexandrowo . - 
Giechoeinek . . 
Berlin (Friedrstt.) 
Zyrardow . . 
Warschau 
St. Petersburg 
Moskau . 
Petrikau 
Czestochau 
Granica. . 
Krakau 
Wien 
Dabrows 
Sosnowice „ 
Tomaszow . » » 
Skarzysko 
Radom 
Rieloe . - 
Lublin v. Skarz. ! 
Lublin v. Warsch. 


Kalischer 


Abfahrt aus LODZK.. . .. » 
Ankunft in Kalisch . .. 
„ Skalmierzyco — 
„Posen, 
„ Berlin (Friedrichstr, 
„ Breslau. . 
Abfahrt aus Lodz k. 
Ankunft in Warschau K. 
Abfahrt aus Lods K. 
Ankunft in Tomaszow rt. 
Skarzysko 


F.—Koluszki. 


- — — — — 
Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen bezichen sich auf die Zelt von 8 Uhr abends bis 5 Un 


. Ol:stober., 
Richtung: Koluszki—Lodz F. 


Abfahrt der Züge von unten genannten Stationen: 


aus Lublin via Warsch. 

„ Lublin via Skarz. 

„ Rielee . . 
Radom . 
Skarzysko 
Tomaszow 
Sosnowice 
Dabrowa „ 
Wien 
Krakau 
Granica 
Czestochau 
Petrikau . 
Moskau % 
St. Petersburg 
Warschau . . 
Zyrardow. . 
Berlin (Friedr. Sir.) 
Giechocinek . - 4 
Alexandrowo 
Skierniewice 


aus Warschau 
„ Sosnowice v. Gran. 
„ Czestochau v. Petr. 

Tomasch. v. Skarz 


d 
mE 


Abfahrt aus Breslau . 


Ab fahrt aus Koluszki, 
Ankunft in LODZ F. 


11111111 
111111 


111 


80 91512 


„ Berlin (Friedrichstr) 


Posen 


„ Skalmiersyoe. 


Abfahrt aus Warschau K. 
K 


Aukanft in LO. 


Ankunft $h 1392 x 


7 50 Mes Wworgeus,| 


Sonnabend, ben (18.) 29. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Korlett - Fuhrik 


— von — 


Anna Laferska, 


LODZ, Konstantinersirasse 10, 


prämfirt auf der Hhgienifdien Aus- 
stellung in Warſchau im Jahre 
1896 und mit der goldenen 
Medaille in Roſtow a. D. im 
Jahre 1910. \ 

Habe eſne große Auswahl 
Korſetts neneſter Pariſer und 
Wiener Fagons nach den letzten 
Journalen, ſowie „Lenjuszki“, 
Büſtenhalter, Binden verſchiedener 
Art, hygienische und gewöhnliche „Plecy“, 
und Gradehalter für Schüler, Schülerinnen 
und erwachſene Perſonen angefertigt, des 
gleſchen auch verſchledene Kinder ⸗Rorſetts. 

Beſtellungen ſowle Umfagonierungen 
von Korſetts anderer Fabrifationen wer⸗ 
den angenommen. Jeden Monat neue 
Journale und Pariſer Fagous. 

Die Werkſtatt ſteht unter melner per · 
ſonlichen Zeitung. 

Mich meiner geſchätzten Kundschaft 
beſtens empfeh lend, zeichne 


einig Bas 


131193 


age gun OT Janis 


Hochachtungsvoll 


Anna Laferska 
N 10 Konſtautiner Straße N 10. 


Die neneröffnete Milchhaudlung, 


verabreicht täglich mit — Fri i 
beiſcher Butler zubereitete Hausmannskost und 298 1 1 A | 
Butter, Ale und Eier. — melt dem gechelen Publifum Beitens ertpfehtenb, zeige 


11432 Hochachlungsvoll w. Sterbioh. 


FFC e eee 
30 Zielona Die in den entfernteſten Städten 
8 Weahrsaserin 


men @piitiert ſeit dem Jahre 188%. vn 


Pang p non 


914 


11243 
Konſtantiner 


za 


de Banste 39 l Europas populäre Speziallſtiu 
Prof. Lidia Poliakowa gg 3 
die bereits 22 Jahre in ihrem Fache prakiziert, 
— bit er he | 
cee ate g ae f. J fi. e e ee D | 
11448 Gonsrar 50 Zap. Kinder mad Arbeite 25 Kop, 1 


C ˙ ERESLECSEHBESTETFES = 


Mitteilung zu den Annoncen 


Wer die Mehſchulen! 


Der Lehrprogramm iſt um ½ gegen früher ver; jtößert worde — 
... von nur 0 Monaten siela 800 Winfer 
meſſt Fombinierter Zeichnungen aller Sorten angefertigt, und außerdem noch 
viel über 100 Egemplare von Warenproben gemacht werden, dasſelbe ailt 
auch vom praktiſchen Teil. 11222 

Proſpekte auf Verlangen gratis, 
Nähere Auskünfte bei Herrn Jos. Rönzch Lobz, Puſta 6, 2. Ek. 


Hochachtungsvoll die Verwaltung. 


Die Lack · u. Farb- 


waren - Handlung Kosel & Co., 
Przejazb⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 
vorgügti Qualität, 
Prauerpech eee irn Se an g. 
Seifen 2 Rulver „Star“, ae ele Wag. 


6251 


tel; blende 

Wäſche, müheloſes Waſchen. Schonen der Auch N 

Echt Dalmatinisches Insekten - Pulver, 

außerorbentlich wirkſant. Sichere u. radikale Bertilg. aller Inſekten. 

2 . in alle 

55 und Blusen - Farben & ur 

_ La Dual Beiter Schuh 

Beni Glanzleder-Lack Gerat tere Sant 

8 volltand. ſtaubhrel, giebt ein- 

. Streupulver 2. eg gag 

in- und ausläne 

ne Bohnermassen; er astime 

7 f für Hauswirte u. Fabriken: Car⸗ 

esinfektionsmittel beider n. Kale. 

BEL 
Bekanntmachung. 

„ Hermit Beehre ich mich meine Kundſchaft in. Kenntnis 6 da 
6, Strickerei der der Ghunnaße Jer 5 nach der Benehpkientie 10 
ur b eh e 25 Wollene Herren-, Damen- u. Kinder⸗ 

je ‚Soden, Kinder⸗Strümpſe, ſowie De * fi IR 
Sortjeföft werben berfgieene Mufrider angenommen, 77 Salt 
x . Battschling. 


—— —— —— 
en 
Poludnlowa 11. 


Damen-Atelier hun ge 


n HERBST u. WINTERSAISO 
Kostüme, Mäntel und Pelze 
aus eigenen und anvertrauten Stoffen. 

Aufträge worden prompt und ſorgfältig ausgeführt. 

H. SUMRAY. 


11234 


| 


Kränze 
von 1 Nbl. bis zu den koſtbarſten empſtehlt zum Allerſeelentage 


Marie Szosland, 
11487 Ronftantinerftr. Nr. 11. 


chalet und Deransgeier W Bier ing, 


Der: 


zu lernen, werden in ber Zelt von 31. Oktober bis 5. November an 
unentgeltliche zu nichts verpflichtende 


abgehalten und zwar: 


| Bei ] ruſſiſch ] volniſch 


e 


Größte und vornehmſte Sprachlehranſtalt für Damen und Herren. 
Petrikauer⸗Straßße Nr. 16. %%% Poludniowa Straße Nr. 3. 
Für die demnächſt neu beginnenden Kurſe zu günstigen Honorarbedingungen werden Anmel 
dungen bis zum 5. November 8. c. erbeten. Um allen denjenigen, welche ſich an denfelben zu betei⸗ 
ligen wünſchen, Gelegenheit zu geben, dle in unterzeichneten Juſtiiute angewandte Lehrmetbode kennen 


Probe-Stunden 


nachſtehend genannten Tagen 


| enatiih ſranzoſſich 


Anfänger 


Fir Damen 


Dennert. 5-6] Dontan 6-7 Montan 6-7 | Montan 7-8 | Diensta, 


5-3 


Torgeſchrillen] Mitwoch 4-5 | Mittivoc 8-7 |Donnerst. 6-7 | reid 7-8 | Nad 


Anfänger 


Für Haren 


[Bonnerst.8-10] Vittmad) 8-9 | Dienstap 7-8 |Dientag 9-10) Donnerst. 7-8 


Borneiritten | Diensten 3-9 | Sreitan 9-10] Eonmab 8-9 |Domerst:9-10| Sonn. 9-10 


2) Schüler, welche mindeſtens 90 Unterrictsleftionen zu den 


intenſive Konverſatlonsübungen und geben den Abſolventen der 
Auffriſchung der erworbenen Kenntniſſe. 

3) Nach erfolgreichem Beſuch werden Diplome verabfolgt. 

4) Koſtenloſer Stellennachweis als Korrespondenten, Privaklehrer zt. 


Aumeldungen werden nach den Probeſtunden in der Kanzlei angenommen. 


Der Unterricht wird durch Lehrer der betreffenden Nationalität erteilt. 


Besondere Vergünstig. nden für Schüler des Snrach'nstitufs: 


1) U. tl Benützung de torterten reichhaltigen Juſtituts bibliothek. 

N Sg welch undes 50 ick Vedingungen des Tarifs abſoldiert Haben, 
find zur unentgelllichen Beteiligung an einem der ofljährlic für ehemaliger Schüler abgehaltenen 
Konverfations- und Leſezirkel von je ½ jähriger Dauer berechtigt. Dieſe Beranftoltungen bezwecken 


Auſtalt die Möglicteit fteter 


11419 


Fortſezung der Meitterjhaftsipiele. 


Am Sonutag, den 30. Oktober, 2 uhr en an en 
en Manne n 


Sportplatze Targowa 87/89 ein Fußball⸗Match zwichen 
= 4 tt 
„Touring-Clob 
b. 
„Kraft 


Hotifinden, wozu höflichſt einladet 
der Fuß ballaus ſchuft. 


2 9 Lodz, Krötka Nr. 9. 
„anita 


Trinket nur 
= an Täglich Lieferung nach 
„Kefir 8 Hause. Probe frei! 


engliſch (Seals) für 


JACKETTS 


zuDtigtnal-trabrilöpreifen, auch in Detail 
zu Baben in der Fabriks⸗Niederlage 
d. Lodzer Seidenplüſchmauufaktur 


W.Buralski, 


Skedniaſteaße 33 
ERTEITIONER ES) 


Srednia- 
Str. 38. 


9P0000009090000P00900990000000099000000000 88 
8 Bekanntmachung. 
P 


2 
4 
© 


Zur Bequemlichkeit meiner geschätzten Kundschaft, habe 


een ir Telephon 16-20 vrschen. 


seursalon mit 
ar Anna Neumann, Lodz, ait 8 


Geschäft für Damen 2 
ACHTUNG! Aut Wunsch erteile ich Unterrieht im Damen Friseurfack, 


tüchtige Kraft, in der Fabrikation von Damen- 
Heiderftoffen und Baumwollbuntwaren ſtiem, im 
Auslande und hier als Muſtermelſter mik Erfolg tätig geweſen, mit der Be⸗ 
dieuung mechaniſcher Webſtühle vertraut, von der im Ausfande beſuchlen höheren 
Webſchule diplomlert, ſucht unter beſcheidenen Auſprüchen hier oder auswärts 
eine Stellung als Deſſinateur, Weberellelter eit. Gefl. Off. unter „O. E. 55" 
an die Expebitſon dieſes Blattes erbeten. 11479 


Für Fabrikanten. 


Ein im Webereiſach durchaus gut bewanderter Spozialiſt ſucht ein 
Lieferanten -Geſchäft zu übernehmen. Gefl. Off. unk. „Webereiſach“ an 
Le Exp. diese Blattes erbeien. _ 1135 


oe Ei 
Bauingenieur, 
Deutſcher, erſte Kraft, völlig feihkänbiger Slatiker, Kalkulatar und Dis 


ponent des Eiſenbetouſaches ſucht anderweitig S. g. Gel Off. unter 
2A. W 100% an die Exu. d. Bl. 11349 


Ein tüchtiger Kutſcher 


Tann ſich melden bei Carl Th. Buhle in Nabogoszez. 


32.200 U- Ellen Land 


10 Minuten von der Pab auſcer Chauſſee, von Lodz 30 Minnten, mit Kon⸗ 
zeſſion zur Färberei und Appretur zu verkaufen. Näheres Lodz, Wulczauska 
Ar 65, Parterre 2. 11385 


Mechan. engl. Webfühle 


2 Ueberſpringer und 16⸗Jſchütlae Schaufelmaſchinen 68 Zoll engl. breit, 
preiswert per fofort zu verkanſen. Zu erfahren in der Expedition der 
Neuen Lodzer Zeitung. 11485 


SE 


Damen 


fin 


friſiert in und außer dem Haufe, 
Haararbeiten jeder Art, Geſichts⸗ 
maſſage und Manicure. 

11105 Lydia Ziuk, 


Andrzejafte. Nr. 53 


fibsolvenlin 


des hie ſtaen Mädchengymmafinmg 
ſucht Stunden zu erteilen, 
Przejazt-Straße 16, W. 17. 
22257 


Npoönsıe ypoun Gesnnar nel 


Manno rzapbsa nB an reg 


upen- 


PYOCE a Sarge m MaremATuza. Sazanı- 
zus 2 KB. 7 Tansmepans. nun no 13 


4e. 2. 11864 


ToroB uo 


Bo seh za. ramaasit. Nanars Hane - 
as II, Xn, 28. 11439 
Wer verkauft Anteilſcheine 
Zgierzer elektr. 
Beleuchtung, 
belſebe Adreſſe und Preis unter „M. 


G. 8.“ in der Exped. dieſes Blattes 
nlederzulegen. 11201 


Dr. Littaue 


wohnt jetzt 11444 


Ziegelstr. 8. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlolarzt für Haut- und veueriſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech ⸗ 
ſtunden von 8—10½ vormilt. und von 
1-8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 
754¹ 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordinlert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts ⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8; 


12—1. Sonn- und Felertag 
urn vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 


Cegielniana- Str. M 4 
Lungen Krankheiten. 


9150 


Dr.St.LEWAOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialift für Haut., veneriſche 
Krauth. und mäuul. Schwäche. 
Anwendung von Elekieieität, eſeltriſchem 
Licht und Vibraljons-Maſs 
Jachodulaſtr. 33 bei 
Bon 9—1 u. v. 6-8, fü 
5-6. Sonnlag v. 9—8. 

Dr. med. W. KOTZIN, 
Petrikauerſtraße Nr. 71, empfängt 
Herz und Lungenkrauke 
von 9 — 10½ u. von 4— 86 Uhr. 


men von 


10757 


Nr. 492. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


0 
MA 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harukrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Behandlung mit Möntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen · und 
Quarzlicht (Haaransfalt), blauem 
und rotem Bogenlicht (eilige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundbel 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(juckende Hautlelden, Häntorrholden, 
Mückenmarkſchwindſucht). —Eudos⸗ 
copie und Eyſtos copie (Harn. 
röhren⸗ und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Entfernung lästiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Wibratlonsmaſſage, 
Heiſfluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männer ſck wäche durchuenmo⸗ 
maſſage och Prof. Zabludowski 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5-9; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Dn.Rosenhlatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Nalen- und Halskrankh 
Empfängt vom10— 11 und von 5-7, 
Sonntags dn 10-1 9435 

Petrikauer⸗Straßſe Nr. 25. 


Dr. D. Helman 


Sas ift zurückgekehrt. 
Ohren⸗, Naſen - und Halskrank 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—1 abends 
Nikolalewska 4 —. Tele. 16.00 


l Pr 


Spezlaliſt für Haut⸗, Haar-, Vene; 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 
Poludniown⸗Straſte Nr. 2. 
Sprechſtunden von 81 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
18 4. Uhr abends. 10512 
Specialarzt für Haar- Haut 
(Sommerſproſſeu, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriſche (Syphilis) 
Krankheiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, sang. 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u. 4-9 nachm. 
Kosmetiſche Behandlung, mittels Elektri⸗ 
eltät und Maſſage. 10361 


Dr. FRNRGISZEK 


KOZIOLKIEWIGZ 
Telephon Nr 17—14. 
Junere, Frauen!“ und Kinder⸗ 

Krankheiten. 11050 
Petrikauerſtraße Nr 103. 
Sprechſtunden: v. 9—11 u. 5—8 Uhr. 


Dr. M. PAPIERNY 
Accoucheur und Specialiſt für 
Frauenkrankheiten. 
Umpfäugk dis 11 Uhr vorn. und von 
4½6¼ Uhr nachm. 
Poludulowa Strafe Nr. 23, 

Telephon 16— 85 2010 


dr. Feliks Skuslewiez 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeſa⸗Straſſe Nr. 13 
Sprehliunden von 9—10½ vorm. An 
Sonn- und Felertagen von 10—4 Uhr 
mittag. Für Damen von 45 abends. 


J. J. Nnsön 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauleu krankheiten. us 
Wohnt jest Paſſage Menr 1 
@de Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


Dr. Jelnicki, 


| Andrzeja⸗Straſte Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechis⸗ 
Krankheiten. Sprechſt.: von 8—10, 

5—8, Damen bon 4—5, Sonn- u. 

Fefertags von 9—12. 4821 


0 


Frau Ur. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Freanen-, Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
krankheiten (bei Frauen u. Kindern). 
Wschoduia-Str. Nr. 49. 
Sprechſtunden von 1—1 Uhr und v ou 
6½—8 Uhr abends. 


Medicinisches und chemtsch- 
technisches 


Laboratorium 
Magister N. SCHATZ, 


= Lodz, Potrikanarstr. & 50 = 


Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologlsche) und oem sch- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blub etc, Nahransg 

mittel, Häudelswaren etc 
Desinfektloa. 518 


Rotallons-Sänelprelienkrun Deus rer e 


Sonnabend, den (16) 29. Dftoher 1910. 


Britſchta mit den Rädern mit ſich fort, der War 
genkorb ſtürzte herab anf die Chanſſee, uns und 
das Geld bedeckend. Als ich nach der ſtarken 
Erſchütterung zur Beſinnung gelangte, ſah ich 
einen Bandilen, der mit dem Revolver nach mir 
zielte und nach dem Gelde ſuchte. Da er nichts 
fand, ergriff er die Flucht. Erſt jetzt liefen die 
Poliziſten den Banbiten nach und ſchoſſen 
auf ſie.“ 


@elenramme. 


Petersburg, 29. Oltober (P. TA.) Der 
Militärlenfballon „Dux“ flog mit 
8 Paſſagieren im Laufe von 3 ½ Stunden aus 
Galſchina nach Petersburg, Ueber eine Stunde 
manbvrierte das Luftſchiff über dem Zentrum der 
Stadt. 

Auf dem Flugfelbe zu Gatſching führte Leul⸗ 
nant Gorfchtom während einer halben Stunde 
mehrere flüge mit Paſſagieren aus. Der Aviatiker 
Wollom fiirzte infolge Motordefefts aus einer 
Hohe von BO Mer ab. Der Apparat ging voll 
ſfändig in Trünmer, während Wolkow nur leichte 
Verletzungen dabontrug. 

Petersburg, 28. Olſober. (P. T. A) Das 
Ober ſte Kriegsgericht verwarf die Kaſ⸗ 
ſalfonsklage des vom Kiewer eriegsgericht wegen 
Ermordung der Familie Bychowski zum Tode 
verurteiliel Gluster ſowie des wegen des 
gleichen Verbrechens deportierten Sh m oki. 

Petersburg, 29. Oflober. (P. T. A) Ste 
ſolge ber durch die Preſſe verbreiteten Nachrichten 
über antifanitäre guſtände inden 
Gefängniffen des Reiches läßt bie 
Houpigefängelsvermaltung hiermit erklären. daß 
ſaut den letzten Daten im ganzen 30 (yyhus⸗ 
ſrante Mreſtauten auf die Geſamtzahl von 
166 000 Häftlingen regiſtriert wurden. Auf dieſe 
Weiſe iſt die während der Jahre 1908-1909 
in den Gefängnſſſen graſſierende Typhusepidemie 
nunmehr vollſtändig erloſchen. Choleraverdächtige 
Erkrankungen werden im ganzen 3 gezählt, 
Cholerafranke find keine vorhanden. 

Moskau, 29. Oktober. (P. TA) Der 
Flieger Jefimow unternahm vom Chodgukaplatze 
dus einen Aufſtieg berflog in einer Höhe von 
elwa 1900 Meter die Stadt und landete an der 
Kaſuhsfaja Saſtawa. 

Helſingfors, 29. Ottober. (P. T. A) In | 
die Wohnung des orthodoxen Geiſllichen in Mi- 
ko a iſtab t, Gonv. Waſa., wurden von unbe 
kaumen Uebeltätern drei vierpfündige Steine 
durch das Fenſter geworfen. 

Aſtrachau, 29. Oftober (P. T. A) Unter 
ſtarkem Audrauge des Publikums unternahmen 
die Avſallker Kefinow, Wafiljew und 
Keburtſch einige Aufſtiege. 

Smolensk, 29. Oktober. (P. TU) Im 
Dorfe Kowſchuy am Ufer der Soſha wurden 
200 altertümliche Gegenſtäude, Waffen, Glas⸗ 
und Metalleinge und Kreuze aus dem 11. Jahr⸗ 
hundert ſtammend, gefunden. 

Kiſchinew, 29. Oktober. (P. T. ⸗ A.) In 
die Rommiſſion zur Verwaltung der Kloſtergſiter 
wurde als Vertreter des Adels der Gonver⸗ 
nementsadelsmarſchall Rrupenski, von der 
Landſchaft Milrofan Puriſchkewitſch ge 
wählt. 
berlin, 29. Oktober. (Spezial⸗Tel.) Der 
heutige „Lokal⸗Anz.“ berichtet, daß im Haufe des 
Premiers Stolypin geſtern eine Be 
ratung Ader die perſiſche Frage abgehalten wurde, 
an der der Miniſter des Aeußeru und der Kriegs ⸗ 
miniſter telnahmen. Es wird dem große Beden⸗ 
tung beigelegt, da es das erſte Mal vorkomme, 
daß unter dem Vorſitz Stolypins Beratungen 
Über äußere Poliſſt abgehalten werden. 

Berlin, 29. Diober. (Spezial - Tel.) Der 
vorgeſteige Artikel der „Nowoje Wr.“ über 
das dentſche Verhalten zur ruſ⸗ 
ſiſchen Balkanpolitik wird von der 
Preſſe eifrig kommentiert, Die der Regierung 
naheſtehenden Organe heben vor allem den un⸗ 
gebührlichen Tou hervor, mit dem die „Now. Wr." 
von Kafſer Wilhelm ſpricht. 

Potsdam, 29. Oktober. (P. T. A.) Das 
2 Kaiſerpaar i aus Viſſſel zurückge⸗ 
ehrt. 


Oberhauſen. 28. Dliober. Im Walzwerk 
der „Gute Hoffnungshlltte“ in Sterkrade ſtürzle 
eiu glühender Block auf die Arbeiter. Einer der 
Arbeiter wurde getötet; ein zweiter erlitt ſchwere 


Brandwunden. 

„Brüſſel, 28. Ollober. Die Nalionalbauk in 
Brüſſel ſchickte am Dienstag hunderttauſend 
Frank in 20⸗Fraulſcheinen in einen Sack einge⸗ 
naht an ihre Filiale im Anſwerpen. Als dort 
der Sack geöffnet wurde, enthielt er nur Papier 
10 Er war unlerwegs durch einen ganz 
ähnlſchen vertanſcht worden. 

Wien, 28. Dftober, Direktor Gregor reift 
heute wieder nach Berlin ab. Als ſein Nachfolger 
an der Koniſchen Oper kommt von den zahlrei⸗ 
chen Bewerber der Hamburger Direktor Bendie⸗ 
ner in Belracht, was eine Umwandlung der 
Komischen Oper in ein Operetten⸗Theater bedeuten 
würde. 

Paris, 28. Oktober. Der 6. Internationale 
Kongreß der Luftſchiffervereinizungen wurde heute 


im Lokale des Neroklub de France eröffnet. Zwölf 
Länder hatten zu den auf a 
ten Verhandlungen Delegierte entfandt, und zwar 
Deuschland, Oeſſerreſch, Belgien, Vereinigte 
Stacte, Frankreich, Großbritannien, Holland, 
Italien, Norwegen, Rußland, Schmeden, Schweiz. 
Dänemark und Spanien waren entſchuldigt. Die 
Verſammlung beſchloß zun üchſt die Aufnahme des 
Aerntlubs von Ungarn und des Acroklubs von 
Argentinien und höre ſodann einen Äntereffanten 
Bericht des Sekretärs Bamler (Deutſchland) | 
über das „U i 
enijchied ſich hier. 
Diplome für die 
Freiballous und Lenkballons. 


Jahr“. Der Kongreß Nanſea wurden aus plombierten Wagen, die 
die Vereinheitlichung der | 8000 Kilogramm Melinit enthielten, bedeutende 
rer von Luftfahrzeugen, 


London, 29. Oktober. (P. ZU) Das 
Königspaar iſt nach Wood Norton abgereiſt. um 
dem Exkönig Manuel und der Exkönigin⸗Multer 
Amelia einen Beſuch adzuſtatten. 

London, 28. Oktober. Aus New Pork wird 
telegraphiert: Wilbur Wright badge au, daß 
er und fein Bruder nicht erlauben werden, daß 
bei dem heutigen Fluge um die Freiheiisſtalue 
eine Wrighimaſchine verwendet wird, da ſie den 
Flug für lebensgefährlich hielten. Dieſe Ankündi⸗ 
gung erregt lebhaftes Aufſehen. 

Ron, 29. Oklober. (P. T-A.) Der Runtius 
von Liſſabon iſt vom Papſt in Andienz empfangen 
worden. 

Madrid, 28. Oktober. Die Qnellen des 
Mädcheuhandels bildeten das Thema der heutigen 
Abendſitzung des Kongreſſes zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels. Der Bericht des Holländers De- 
graaf war Gegenſtand lebhafter, zumeiſt zuſtim⸗ 
mender Erörterung. Er bezeichnet als Haupt⸗ 
quelle des Mädchenhandels die Toleranzhäuſer, 
deren Beſeiligung anzuſtreben ſej. Die Mehr⸗ 
zahl der Redner ſprachen ſich auch gegen die 
Sittenpolizei ans, während die deutſchen Dele 
gierten Schließung der Bordelle und Beibehal ⸗ 
ſung der Sittenpolizei empfehlen. 

Athen, 29 Oktober. (P. SU) Der Be 
ſchluß der Parteiführer der Oppaſition, bei den 
künftigen Wahlen nicht mehr zu kandidieren, 
wurde von der Bevölkerung mit Ruhe aufge ⸗ 
nommen. 

Konſtantinopel, 29. Oktober. (P. T. A.) 
Auf der Salonikler Eiſenbahn unweit Jumanowo 
wurde wieder der Verſuch gemacht, einen Zug 
zum Entgleiſen zu bringen. Der Zug konnte 
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. 

Die Manöver, an denen 7000 Maun teil⸗ 
nahmen, wurden mit einer Revue beendet. Die 
Bevölkerung von Adrianopel bereitete dem Sul⸗ 
lan einen enthuſiaſtiſchen Eupfang. 

Konſtantinopel, 28. Oktober. Ein höherer 
Offizier, der in Saloniki garniſoniert ft und 
dort Gelegenheit halte, die Villa Allatini zu ber 
obachten, erklärle hier, Abdul Hamid ſei ſchwer 
erkrankt und werde täglich von drei Aerzte behau⸗ 
delt, die ihn täglich mehrmals beſuchten. 

El Kfar, 28. Oktober. Die umwohnenden 
marroklaniſche Stämme haben eine Erhebung 
gegen Raiſuli proklamiert; ‘fie verlangen die Er ⸗ 
nennung El Rmikis zum Gouverneur. 

New Vork, 28. Oklober. In Vickorla 
(Briliſb Columbia) richtete eine Feuersbrunſt im 


Geſchäftsviertel für zwei Millionen Dollar 
Schaden an. 
Peſtfälle. 
Tſchita, 29. Oktober. (P. T.. A) Im 


Dorfe Akuraf, Kreis Tſchita, find 4 peſtverdächlige 
Erkrankungen beobachtet worden. 

Die deutſch⸗türkiſchen Anleihennter · 

handlungen. 

Berlin, 29. Oktober- (P. T. A.) Im 
Zuſammenhenge mit der türkiſchen Anleihefrage 
find drei öſterreichiſche Bankdirekloren in Berlin 
eingetroffen. Zwiſchen Berlin und Kouſtanlino⸗ 
pel werden lebhaft Telegramme gewechſelt. 

Die Fahrt des „P. 6% 

Johannisthal, 28. Ottober. „P. 6“ iſt 
heute Vormittag 10.27 Uhr zu einer Fernfahrt 
nach Schwerin und Kiel aufgeſtiegen. 

Wittenberge, 28. Oktober. „P. 6“ paffierte 
um 12¾ Uhr in voller Fahrt Wittenberge in 
der Richkung der Bahnlinie, 

Berlin, 29. Oklober. (P. T.⸗ A) Um 2 
Uhr 15 Minnten nachmittags landete „P. 6“ 
in Schwerin, um neue Paſſagiere aufzunehmen. 
Um 3½ Uhr flieg der Lenkballon zur Weiterfahrt 
nach Kiel auf. 

Kiel, 29. Oktober. (P. T. A, „P. 6“ 
landete infolge des ſchlechten Welters in Ber⸗ 
desholm bei Kiel um 5 Uhr 30 Minuten 
abends. Das Fahrzeug unternahm in Neu- 
münſter eine Zwiſchenlandung zur Ergänzung des 
Waſſervorrats. 

Schrecklicher Weltſtadt⸗Fund. 

Berlin, 28. Oktober. Heute Vormittag wurde 
in der Nähe der Lutherbrücke in der Spree ein 
grober Leinwandſack gelandet, in dem ſich eine 
Frauenleiche befand. Anſcheinend handelt es ſich 
um ein eiwa 20 jähriges Mädchen, das wahr 
ſcheinlich das Opfer von Abtreibungsverſuchen 
geworden iſt. Die Leiche war unbekleidet. Auf 
die Ermittelung der Perſönlichtelt der Tolen und 
zur Ergreifung des Täters hat der Polizei ⸗ 
peäfibent, eine Belohnung von 1000 Mark aus- 
geſetzt. 

Der Bürgermeiſter von Kopenhagen F. 

Kopenhagen, 28. Oktober. Der Bürger⸗ 
meiſter und Führer der Sozialiſten Peter Kundſen 
ift geſtorben. 

Mähriſcher Landtag. 

Brünn, 28. Oktoßer. Die Obſtruktion der 
dentſchen und ſozialdemokratiſchen Landtagsabge⸗ 
orbneten gegen die von der tſchechiſchen Partei 
dringlich eingebrachte Finanzſteuervorlage ſetzle 
abends ein. — Die Sitzung des Landtags dau 
erte die ganze Nacht. Nach Erledigung des 
Dringlichleilsantrages wurden die Verhandlungen 
um 6 ½ Uhr früh bis 7 Uhr abends unterbrochen. 


Hinrichtung. 


Stargard, 28. Oktober. Heute früh wurde 
der Barbier Karl Haack auf dem Hofe des 
hieſigen Gerichtsgeſängniſſes hingerichlej. Haack 
hatte am 7. Januar den Amtsrat Kleine in 
Doelitz ermordet. 


Bedeutſamer Diebſtahl. 
Paris, 28. Oktober. Zwiſchen Vernon und 


Meugen entwendet. Mau befürchtet, daß der 
Diebſtahl von ehemaligen Arbeitern verübt 


Nr. 492. 


wurde, die das Menilit zu Sabotagezwecken ver ⸗ 
wenden wollen. 
„Element ⸗Bayarb“ in engliſchem Beſitz. 
London, 29 Oktober. (Spez.⸗Tel.) Das 
Kriegsminiſterium hat den franzöſiſchen Leukballon 
„Clement⸗Bayard“ angekauft und beſchloß, noch 
mehr Fahrzeuge von dieſen Typ bauen zu laſſen. 
Desgleichen wird beabſichtigt, zwei Aeroplane zu 
erwerben, deren Bauart geheim gehalten wird. 
Streik in New⸗Nork. 
New⸗York, 29. Oktober. (Spezial⸗Telegr.) 
Geſtern überſielen ſtreilende Arbeiter einer 
Transportgeſellſchaſt ihre arbeilswilligen Genoſſen 
und bewarfen fie mit Steinen. 18 Per ſonen 
wurden ſchwer verletzt. Die Polizei 
konnte nur mit Mühe die Ordnung wicherher- 


ſtellen. Die Miliz wurde unter die Waffen 
berufen. 
Vermiſchtes. 


Die Wirkung des Bieres auf den 
Körper. Ueber die Verwerlung des Bieres 
und des Bierexlraktes im menſchlichen und tierie 
ſchen Körper find von dem Vorſteher der Ernäh⸗ 
rugsphyſiologiſchen Ableilung des zur Königlichen 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule gehörigen Inſti⸗ 
tuts für Gärungsgewerbe, Privatdozent Dr. Völg 
und feinen Aſſiſtenten Dr. med. Foerſter und 
Dr. phil. Baudrexel eine Reihe experimenteller 
Unterſuchungen ausgeführt und in „Pflügers 
Archiv für Phyſſologie“ veröffentlicht worden. 
Zur Verwendung gelangte bei den Verſuchen 
dunkles Bier aus der Berliner Verſuchs - und Lehr ⸗ 
brauerei. Zunächſt wurde gezeigt, daß den Extralt⸗ 
ſtoffen des Bieres eine gewiſſe Bedeutung als Genuß ⸗ 
mittel zukommt, da fie die Aufnahme ſtickſtoffreſer 
Mührſtoffe, insbeſondere des Feits, durch den Körper 
erhöhen. Im Mittel von je zwei Verſuchen an 
Hunden gelangten während der genußſtoffte ien 
Zeiten 79,794 Kalorien, während der Zeiten der 
Zufuhr von Bierexirakt dagegen nur 85,201 Ka- 
lorien, alſo 14,593 Kalorien täglich weniger zur 
Ausſcheidung. Durch dieſe Förderung der Ver⸗ 
dauung find die Exkrakiſtoffe des Biers als ein 
Genuk mittel gekennzeichnet, deſſen Nutzen objektiv 
und zahlenmäßig ausgedrückt werden kann. Die 
Extrafiftoffe des Bieres waren zu 86 Prozent 
verdaulich, und ihr phyſtologiſcher Nutzwert bes 
trug 81 Prozent des Energiegehalts. Die ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen Beſtandteile des Bieres wurden zu 
etwa 40 Prozent als für den Körper verwertbar 


gefunden. Dieſer Prozeutſatz iſt verhältnismäßig 


niedrig, jedoch enthält das Bier ſo geringe Men ⸗ 
gen all dieſen Sloffen, (etwa 4 bis 5 Gramm 
in einem Liter), daß es ziemlich gleichgültig iſt, ob ein 
elwas größerer oder geringerer Teil davon ver⸗ 
daut zu werden vermag. Während für die Ex⸗ 


traliſtoffe des Bieres nachgewieſen wurde, daß fie 
die Verdaulichkeit anderer Nährſtoffe, 


beſonders 
des Fettes, erhöhen, ließ ſich ein ſolcher Einfluß 
des Alkohols nicht erkennen. Letzterer verringert 
in Gaben von 1 bis 3 Gramm auf je ein Kilo 
des Körpergewichts die Verdauungskoefftzienten der 
anderen Nährſtoffe, allerdings nur jo wenig, daß 
die Verminderung der Verdaulichkeit durch Al⸗ 
koholzufuhr praltiſch fo gut wie gar nicht in 
Betracht kommt. Der Alkohol wurde in Verſu⸗ 
chen ſtets in Form von Bier zugeführt. Um 
ſtarke Ausſchläge zu erhalten, wurden den Tie- 
ten ſehr beträchtliche Doſen beigebracht, die zu 
ſtärkeren oder ſchwächeren Rauſchzuſtänden führ ⸗ 
ten. In einem Verſuch an einem an Alkohol 
elwas mebr gewöhnten Hund konnte die eiweiß ⸗ 
ſparende Wirkung des Alkohols nachgewieſen 
werden. Von dem aufgenommenen Alkohol wur⸗ 
den je nach den gewählten Verſuchsbedingungen 
1 bis 7 Prozent in den Ausſcheidungen, alſo im 
Harn und in der Atmung, wiedergefunden. Der 
Phyſiologiſche Nutzwert des Alkohols betrug alſo 
93 bis 99 Prozent feines Energiegehalls. Der 
phyſiologiſche Nutzwert des Bieres ſchließlich be. 
lief ſich im Mittel von 4 Verſuchsreihen an 
Hunden auf 84 Prozenk feines Euergiegehalts. 
In einer Verſuchsreihe an Menſchen, die etwa 
1½ Liter Bier täglich in 3 Portionen 
nenpffen, wurde ein weſentlich höherer phyſiolv⸗ 
giſcher Nutzwert für das Bier gefunden, nämlich 
91 Prozent feines Enuerglegehalts. Die höhere 
Verwerlung des Bieres durch den Menſchen iſt 
darauf zurückzuführen, daß eine geringere Alkohol ⸗ 
menge in drei Doſen über den Tag verleilt, ger 
reicht wurde. Temperatur und Puls waren unter 
dieſen Bedingungen ganz normal; auch wurde 
die Einführung von 11/4 Liter Bier pro Tag von 
der Verſuchsperſon ſubleltiv angenehm empfunden, 
was übrigens außer den ſtrengen Euthaltſamkeits⸗ 
apoſteln nur wenige Leute bezweifeln werden. 
Verſchwiegenheit. Eine gauze Menge 
Menſchen gibt es, die ganz erſtaunt fein würden, 
men man ihuen ſagte, daß fie nicht verſchwiegen 
wären. Sie ſind beleidigt, daß man ihnen zu⸗ 
traut, Geheimuiſſe anderer auszuplaudern. Und 
doch tun fie es, wenn auch unbewußt. — Wenn 
die Verſchwiegenheit wirllich jo leicht zu hand ⸗ 
haben wäre, daun brauchle man dieſe Tugend 
noch lange nicht fo hoch zu bewerten, wie fie es 
eigentlich verbieut. Die Verſchwiegenheit in ihrem 
vollen Umfange bedeutet viel mehr und verlangt 
viel mehr. Nun muß man natürlich unter 
Schweigſamkeit nicht elwa Verſchloſſenheit, ſtumpf.⸗ 
ſiunige Einfildigfeit und ähnliches verſtehen. Die 
Schweigſamkeit, die wir meinen, lönnte man ber 
zeichnen als die Folgeerſcheinung einer vor ⸗ 
nehmen, rückſichtsvollen Geſinnung, insbeſondere 
einer zarten Rückſichtnahme auf alle ideellen und 
materiellen Intereſſen der Meuſchheit. Das Wort 
„Taltgefühl“ umfaßt zum Teil auch die Tugend 
der Verſchwiegenheit in dem oben gekennzeich · 
neten Sinne. Man könnte ſagen: Die echte 
Verſchwiegenheit beſteht in der vollen Würdi⸗ 
gung und Bewertung des Wortes, feiner Ge⸗ 
fahren und feiner Macht. Es braucht ſich nicht 
immer um den Verrat irgend elues anveriraulen 
Gebeimniſſes zu handeln. Es braucht bloß irgend 


eine Andeutung, von dritler Seite gekommen, 
unvor ſichtig weiter geflüſtert zu werden. Glück, 
Ehre, Exiſtenz eines oder vieler Menſchen kann 
dadurch gefährdet werden, Freundſchaſten können 
zerſtört, Bündniſſe zerriſſen werden. Es iſt wie 
eine leichte Sagt, die, ſtatt Früchte zu tragen, 
giftiges Unkraut emporſchießen läßt. Das find 
bittere Wahrheiten, allen bekannt und doch von 
fo vielen mißachtet. 


Börſenberichte 
Telegramme der „Neuen Kodzer Zeltung“). 


Warſchauer Börfe, 29. Oktober 
Brief, 


won, 
Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 1891. 
5x innere AMnſelhe 1905 
5% innere Anleihe 1908 
Prämſenaulelhe 1. Einiffio) 
Prämſenanleſhe 2. 
Adelsloſe 
4%: Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpſandbr.. 
dx Warſch. ftädt. Wandbr. 
40% Warſch. Pfandbr. 
Ailpop, Rau u. Oöwenſteln. 
ARTE: neue 
Bultloy "nn. 
Rudski u. Co. 
Strachowlice Pi 
% Lodzer Pfandbrlefe 
5% Sodyer ag die 


„on mn 6 
Handelsbanken Lodz + . 
Kaufmannsbant in Lodz - « 
6% Pfandbrieſe in Pelrlkau . 
4½ Pfandbrieſe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Haudelsbank 


— 


Will jemand ſelne gelt derſtehn, 
So muß er in die Zeitung ſehn. 


Des Abends fieht beim Oampenſcheln 
Man gern die Inſerate ein. 


Wenn man das andre ſchon ſtudlert, 
Steht man noch nach, wer inſeriert. 


Wenn man auch alles ſchon geſehen, 
Man fieht doch nach, was „drin“ wird ſtehen. 


Wie es die Leute alle halten, 
Sieht man in den Annoncenſpalten. 


Ein jeder bringt was andres Immer, — 
Die Rontsrteng wird immer ſchlimmer. 


Was einer lieſt jahreln jahrans, 
Da macht es ganz gewiß was brand, 


Gert iſt nichts fo fein geſponnen, 
Die Zeitung bringt's aus Licht der Sonnen. 


Die Zeitung iſt der Zeitenſplegel, 
Das Fuser — das Beltenftegek 


Wie es it in einem Laden, 
Erfieht man aus den Inſeraten. 


Wer lernen kann aus Inſeraten, 
Der iſt gewiß nicht ſchlecht beralen. 


Unfere Zeitung in der Stabt 
Und draußen großen Anßpang hat. 


2 
£oözer Chalia- Theater. 


Sonntag, den 30. Oktober 1910, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochenlags⸗Prelſen: 
Zum 3. Male: 


Wenn der junge Wein blüht. 


Laſtſpiel in 3 Akten von Biörnſon. 


| Abends 8 / Uhr. 
Die 


Zum 1. Male iu diefer Salſon: 
Dpereite mlt Ballet in 3 Akten von Lehat. 


luſtige Witwe. 


Montag, den 31. Oktober 1910. 
Abends 8 “J, Uhr. 


2 2 
Iphigenie. 
Schauſpiel in 5 Akten von W. von Göthe. 


11860 Die Direktion. 


Dr. Preehner 


verreist, 
kommt Ende November. 


Veterinärarzt 11238 


M. Kielkiewicz 


in uno Petrikauerſtraße Nr. 190. 


Empfang v. Iutereffenten v. 8 Uhr morg. bis 12%/. Uhr nachm, 
— men 


Tate „Imperial“ 


Rida, Alexander-Boulevard n g. 
Hotel und Restaurant I. Ranges. 


Neu renovierte Fremdenzimmer von 125 Kop. 
an, Elektr. Licht. Bäder. Räumlichkeiten zu 
Privatveranstaltungen jeder Art. 


Vorzügliche Küche, ebe Früh 


karte. Diner von 1-7 Uhr A Couvert 1 Rbl, 
Warme Speisen A la carte bis 2 Uhr nachts, 


Weine der Firma Otto Schwarz und 
Ch, Jurgensohn. 

Münchener Pschorr vom Fass. 
Billardsaal. American-Bar: 
Abends Konzerte. 7866 


Sonnabend, den (16.) 29, Oftober 1910. 
eee eee eee eee eee 


Dr. Feelig's iſraelit. Erziehungsheim, 


a 
3 3 
: Anabenpenſtonat mit Bildungsanfalt a 
® für alle wiffenſchaftlichen ſowie Handels fächer. 8 
28 Glänzende Empfehlungen. 5 
2 5 a 1 
8 Berlin — Charlottenburg, Schlüterſtr. Nr. 20. 3 
5 abe 
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minderwertige Tollelten⸗Selſe in Gebrauch zu neh ⸗ 
men! — Die billigſte Seife iſt die teuerſte! — 
Sie kaufen bente ſchon für weniges Geld eine 
garantiert reine milde Seiſe bei Arno Dietel 
Drogenhandinig, Belrilauer-Strafe 163. Reich. 
haltiges Lager in feinen Parfüms, kosmetiſchen 
Präparaten zur Pflege der Hauk, der Haare und 
der Hähne. 11989 


1PJJJFF00C0C0é 000000000 


4% Filet, denn ick verreise in kurzer Zeit! } 


> Der aus der Türkei eingetroffene bekaunte Profeſſor der 
Chiromantie und Graphologe 


NT. TES 


5 
} 
7 sagt wahr die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. > 
4 Chiromant TEKS veranftaltete Staucen in verſchiedenen Städten Rufe >» 
> 

> 

* 

> 
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4 lands und des Ausſandes. Deutet und errüät Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, perſönlich in ne der intereſſierten Perſonen, Bald 

4 der Photographie. 

Honorar von 50 Kop. 555 20 un 5.75 Beamten und Dlaſtleſe 
an. 


von 
Zielona-Strasss Er 125 Wohnung 2. 
.. y d YUV UT UVO 


Lodzer deutſcher Sl J. Bildungsverein. 


Am Sonnabend, den 5. November findet um 8 Uhr abends in den 
eigenen Vereinsräumlichtellen (Nawrot 38) die halbjährliche 


Heneral⸗Verſammlung 


ſtalt, zu der die ſtimmberechtigten Mitglieder hierdurch höfl. eingeladen werden. 


Tagesordnung: 
1) Beratung wegen Eröffnung eines 3 Realgymnaſtums 
2) Etwafge Anträge der Mitglieder. *) 


An räge der Mi 


er ſind möglichſt bis zum 3. Novemb 
on den Vorstand einzure 


er ſchriftlich 


an den Senat, Milſteriunt, an sämtliche Stastsinſtitntionen, Paß- und Natura 
refererirt erfahrener Staatsbeamter. — Zu erfragen 


dation, Augelegenbeilen 
Undrpeiafie. Nr. 46 A nacın. bis 9 ab. 11475 


Ordentlicher, zuverli ſiger, deutſchſprechender 


Nachtwächter 


baun ſſch melden, Mllſcaſtraße 62. 


11551 


Ein Fabriks- Lokal 


für 80 mechanische Webſtüsle (60-36, 30-68*) mit Kraft Beheizung und 
Licht, wird vom 


En 31 pachten geſucht. 


Zu erfahren in der Exveditjen dieſes Blattes. 


11547 


eg: 


ca. 200 PS. ſche billig zu 3 


11580 Milſchaſtr. Nr. 62. 


Algen 


Die Wagen⸗Berlelhanſtalt „Briſtol“ 
Sb: A. NEUMANN — 


(vorm. Bartosz) verleiht elegante 


Przejazdſtr. Nr. 12, 
Kuren, Halbverdecke ele. auf Stunden, 


Das neueröffnete Olumengeſchäft Ta d M 
waffe Sinderel Überuimeut Beftelungen | Sicht, nad; den lachs edlen and at 
auf Buquetts, Strauße, Krünze, Tiſch⸗ Jagden zu mäßigen Preifen, 210% 


delorierungen auf Bällen und Feſt⸗ 
lichkeiten. Verlauf von felbftgejonenen | .! Aufmerkſame Bedienung! 


Zopfblumen. liebernimmt Die Deto⸗ Peirtkauer 110, Jernſprecher Nr. 10,58 
ratlon von Sälen, Kirchen, Balkons 
und Gartenanlagen, verleiht für ſtändig 
Blumen u. f. w. 11242 


Stefan Dymkowski 


Ontirurid yanrenn 
er, t. arge üparıngof (orom 
pegenid Taurarzerik in 


In meiner Tanz = Schule 
Wihoduin-Strahe Nr. 57. 
beginnt dieſer Tage ein neuer 
TANZ - KURSUS., 


Anmeldungen werden käglich von 7-11 
Uhr abends entgegengenommen. 


arena u PyCcKiß awer 
Banga 10. x2, llozara. Nous 0 
Aeg 


—— 1777 
Dyplomowana nauczycielka gy- 
mnastyki 


Szkola francuska, 

Hochachtungs voll „MAURYOY* Lekeje f 

ch „ prywatne i w kompletach. 
diplomierter Tanzlehrer, Zaczew; Konstantynowska 31. 

Aumerk: Sonntag und Donnerstag von | Prz; muje od 1. 

8 


abends Tanz- Kompletts. Went Benlg 77 J . I ons Kom 
ent po lig zu ver ⸗ 
gebrauchte Möbel Bae in aus 
eine ſchöne Garnitur aus Mahagoni 
mit Beonge, Truman, Damenfcgreibtifeh 
Dahagonl, Kredenz. Tisch, Stühle, 
ränke, de, Ottomane, Bett 
ſtellen mit Matrazen, Herrenſchrelbliſch, 
Waſchtiſch mit Marmor, Wäscheſchrauk 
nit Spiegel, Küchenſchirnt, Grammo⸗ 
Wenz Lampen, Oelgemälde, ſpaniſche 
Wand ar machine. 1 5 
8 


ein 


E ekplatz 


geeignet auch für kleinere Färe 
berel oder Kpprelur, in beleblet 
Gegend, „000 Röl. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exp. 
dieſes Blattes. 776 8 


Aebalteur un d Seraußgeber U. Drewing. 


fi he 


Neue Lodzer Zeitung. 


helle 


fügen Urea 


Bilanz per Il. Oktober 1910. 


Aktiva. 


Kassa (Baarbestand) . 


Check-Konti bei hiesigen Banken 


Effektenbostand 


Diskontierte Wechsel mit e. 


2 Unterschriften 


Protestierte Wechsel (bis zur Bilanzaufstellung sind 


Rbl. 101.91 gezahlt) 


und Effekten + . 
Correspondenien . 8 8 
Mobilien 
Rückzuersiattende Ausgaben. 
Handlungs-Unkosten 


Disconto geloster Effekten und Coupons 8 

Spec. lauf. Rechnungen der Mitglieder gegen W. schsel 
Pr Var? IR 
u see 
an |. gr a 


13728 
36395 
| 
987832 | 94 
540 | 64 


Gezahlte Zinsen und Provision 27452 
Vorschüsse gegen z, Realisierung empfangene Dokuments 9675 ! 
10% Mitglieds-Beitrag in der Central-Bank G. G. C. 500 
Organisations-Unkosten “ 3160 \ 
| 1153851 | 1158851 
Passiva, 

Betriebs-Capital 10% Beiträge von 811 Mitgliedern 179050 — 

mit einer Garantie von Aol, . 1 
Reserve- Capital 8 4 7 . 4 — — 
Reserve- Fond der Mitglieder - . . . r 
Beamten Hilfs- und Sparkasse 5 . * 5 — — 
Einlagen von Mitgliedern eee 125647 52 
Einlagen von dritten Personen 5 5 ° 89142 | 32 
Redisconto bei der Reichsbank und bei Phltalbärken 547408 | 35 
Spee. lauf. Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 

und Effekten 8 . » - . 40000 | — 
Correspondenten N . n 67034 95 
Unbehobene Zinsen für Einlagen Re er 7 859 | 26 
10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder + — — 
Unbehobene Dividende und Zinsen vom Reserve- Fond — 
Reichs-Abgaben . N 8 5 = x 22 | 02 
Transitorische Beträge * « * 8 . 42810 61 
Zinsen für das nächste Jahr 2 4 2 1 2000 
Eingenommene Zinsen und Provision . 5 . 59376 | 71 
Eingänge auf früher abgeschriebene Förderingen . r 


Gewinn für das Jahr 10 


Wechsel zum Inkasso empfangen 


2232 
Depositen zur Aufbewahrung r 


1353851 | 74 


69430 | 34 
3505 — 


Nr. 492. 


Moderne Frisuren 


Antonie 
Schultz 


Ila nrarbeiten Jeder 
Art, in steig neuster 
Aufmachung, Kopf- 
Wieche, 


uren 32 
ohne Unterlage! 


Neue Fri 


Wachadnia n 39, Wohn, 12, 
Ecke Potudniowasträsse. —— 
Damen. welche Frisioren und Haar- 


Anng 

arhoitenals Bornf erlernen wollen, erhalten 

gründlichen Unterricht, anah nach 8 Urt 
abe: 1 


Potrzebny zaraz na prowincjg 
do zakladow Przemystowych zdol« 
ny,‚energiczny i rutynowany 

buchalter I Korespondent 
w polskim, rosyjskim i niemieckim 
„ Oferty nadsylad, Piotr- 
ka ul, 114, m. 8. 11343 


Große Auswahl: 


Winter⸗Paletots Rbl. 18.— 


Saeco⸗Anzüge , Rbl. 12.50 
Herbſt⸗ Paletots „ 17.50 


Hoſen 


—m— — 


Beſon ders billig: 


Pelz⸗Joppen 


Reiche Auswahl: 


Schüler - Anzüge Rbl. 5.80 
Schüler ⸗Jopyen „ 10.50 


| 


Aube & ROSNER 


Knaben Paletots Rbl. 


Knaben ⸗ Anzüge 


— 


77 


Abl. 21.— [ Pelz⸗Weſten . Rbl. 


„ 


2.90 


8.75 


5.50 
425 


Lodz, Potri- 
kausr 100. 


11550 


fl | Kindermann, 
85. 


A| lofale recht zahlteich zu erſcheinen. 


Gönelforeliendrus Reue 


F. r ein Fabrikationsgeſchüſt Komme 
garn W iu gglerz wird per ſoſort 


ein Lageriſt 


(aten der Landesſprachen mächtig, 
gefucht, — Bewerber, die in dſeſer 
Branche lütg waren und mit der Arbeit 
als Warenſchauer, nuit Wickeln, Effek⸗ 
kiren der Ordres elc., verlraut Find, 


wollen ihre Oſſerlen unter „E 1000“ 
an die Gr. DIE Br. senden. Oehatt 
000 Nr. able 11451 


Energiſcher junger Mann 
zit Tanglähiger Praxie, mit ſämtlichen 
Maſchinene und Kordſlühten vertraut. 
wünſcht ſeinen Poſten als Web- oder 
Sinhlmeiſter zu deräudern. Gefl. Off. 
unter „W. S.“ on die Exped. 10278 
e e 


I Müh 


flott im Wäſchenähen, ſowie in der 
Damenſchneiderei, bittet um Arbeit 
im und außerhalb des Hauſes. Gel, 
Angebote erbeten Gredniaftr. Nr. 35, 
Maria Frenkler, 11537 


— Eine — 


Mirtſchafterin 


wird geſucht. Wo? jagt die 1988 
dieſes Bialtes. 


Geübte Schiezen⸗ 
Näherinnen 


Annen ſich melden bei M. 8 
Rötuocnaitr, 11. 11448 


Tüchtige 


Kordweber 


finden dauernde Beſchäftigung. Aktien ⸗ 
Geſellſchaſt Markus Kohn, ee 
1 R 


11436 


Mädchen 


geſucht, (Chriſtin), vou anitänbi 
Familie, nicht unter 14 Jabren, die für 
Buffet geeignet Er N iſt Wo? 


Ein zuverläss 7 87 en 
Siröz 


kann sich melden, Diugaptr., 20 
bein Wirt 


Portier 


für eine Appretur, der auch Alſchlerel 
verſteht, kann ſich melden, Petrikaner⸗ 
Straße 200, b. Struz. 11426 

Altere 11504 


Laufburſchen 


können ſich melden bei Troitzki & 
Buchhandlung Wul⸗ 
Cons ka 


— — 
Zu verkaufen 
18. Treihmaſchtnen, Fußbetrieb 
Miller und Seidel'ſche 11456 
und zu kaufen geſucht 
eine Treibmaſchine von 20 bis 30 
Winden, eine Spulmaſchine von 20 
bis 30 Winden, eine Knollen 
d 


Abteilung 
Lodz. 


Zwecks Entgegennahme des 

Ehrendiploms des Dres⸗ 
dener Radfahrervereins 
„Wanderluſt v. 1888“ 


werden die Herren Mitglieder hiermkk 


höfl. gebeten, am Montag, den 
er. abends um 8 Uhr in Der 


11502 Der Vorſtaud. 


eder Beilunat 


